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Mittwoch den 23. Januar 1924. 


wird. \ 
und eventuell auch der Rücktritt 


beſſere Exiſtenzbedingungen zu führen. 


Kahrs Stellung erſchüttert? 

Der frühere bayeriſche Juſtizminiſter und deutſchnatio⸗ 
nale Abgeordnete Dr. Roth richtete im Verfaſſungsausſchuß 
des bayeriſchen Landtages Fharfe Angriffe gegen 
Kahr und ſein Generalſtaatskommiſſariat. Er beſchuldigt 
Kahr, eine maßloſe Willkür gegen die vielen von ihm 
ins Gefängnis geſchickten Schutzhaftgefangenen zu be⸗ 
treiben, ohne ſich um die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
Staatsbürger zu bekümmern. Den Tod Dietrich Eck⸗ 
harts habe Kahr direkt aufdem Gewiſſen und werde 
dafür zur Verantwortung gezogen werden. Direkte ſtraf⸗ 
bare Handlungen habe er dadurch begangen, daß er in drei 
Fällen aus Privatbriefen an General Ludendorff 
Geld entnommen habe. Da ſich Kahr auch das Recht 
angemaßt hatte, den Staatsanwaltſchaften Verordnungen 
und Befehle zu erteilen, ſei die Gefahr gegeben, daß er direkt 
in den Hitlerprozeß eingreife. Ein Anzeichen hierfür 
liege ſchon in der Hinausſchiebung des Prozeſſes. Ein Ko ms» 
muniſt ergänzte die Ausführungen Dr. Roths dahin, daß 
in Nürnberg bei der kommuniſtiſchen Partei beſchlagnahmte 
Gelder zu Beſtechungsverſuchen bei anderen Kommuniſten 
verwendet wurden. Das gegen Kahr vorgebrachte zahlreiche 
Material bedeutete eine ſo ſchwere Anklage, daß ſich der Aus⸗ 
ſchuß des Landtages unmittelbar nach den Ausführungen 
des Miniſters vertagte, um der Staatsregierung Gelegenheit 
zu geben, ſich ihrerfeit3 dazu zu äußern. 

Am 18. d. M. hat nun dieſer Ausſchuß des bayeriſchen 
Landtages den Antrag des Abgeordneten Dr. Roth ange⸗ 
nommen, wonach die ſofortige Aufhebung des Ver⸗ 
botes des „Völkiſchen Beobachters“ und des 
„Heimatland“ ſowie anderer kleiner Blätter gefordert wird. 

Dieſer Beſchluß iſt inſofern von großer Trag⸗ 
weite, als zum erſtenmal ſeit dem Beſtehen des General⸗ 
ftaat3fommifiariats, alſo ſeit dem 26. September v. J. ſich im 
Parlament eine Mehrheitgegen Herru von Kahr 
gefunden hat. Es wird ſich nun darum handeln, ob der. 
Generalſtaatskommifſar ſich dem Willen der Volksvertretung 
fügen wird. Vor kurzer Zeit noch hätte Herr von Kahr 
zweifellos nach ſeinem eigenen Ermeſſen entſchieden, heute 
ſoll aber die perſönliche Widerſtandskraft des 
Herrn von Kahr ziemlich erſchüttert ſein. Es könnte 
alſo vorkommen, daß er ſich dem Willen des Landtages fügen 
Die natürliche Konſeguenz wäre fein Rücktritt 


bayerifhen Regierung, die in einer fo wichtigen 
rage entgegen ihrem eigenen Willen einen Beſchluß des 
andtages auszuführen hat. 


Ein Aufruf der Regierung an die 
Bevölkerung. 


Wie wir erfahren, hat der Premier Grabski dem 
Miniſterrat das Projekt eines Regierungsaufrufs an die 
Bevölkerung vorgelegt. Dieſer Aufruf, der im Augenblick 
der Sanierung erſcheint, macht darauf aufmerkſam, daß die 
Stabiliſierung der polniſchen Valuta erreicht wird. Für 
Anfang Februar d. J. wird das Aufhören von Geld⸗ 
emiſſionen für Staatsgwecke angeſagt, und die Schaffung der 
Emiſſionsbank für die nächſten Wochen verſprochen, wonach 
die durch die Geldentwertung geplagte Bevölkerung neues 
vollwertiges Geld erhalten ſoll. 

In einem ſolchen Augenblick wendet ſich die Regierung 
an die Bevölkerung mit der Aufforderung, in allen ihren 
Schichten, jede im Bereiche ihrer Fähigkeit an dem Werk 
der Regierung e Die Regierung verſpricht im 
Aufruſprojekt die Übergabe der Leitung der einzelnen 
Sanierungsbeſtrebungen (Emiſſionsbank, Budgeterſparniſſe) 
in die Hände von hervorragenden Vertretern der Bevölke⸗ 
rung, die ein lebhaftes Intereſſe an der Sanierungsaktion 
gezeigt haben und mit der Regierung an deren Realiſierung 
bereits mitgewirkt haben. Der Aufruf fordert zuletzt die 
Bevölkerung auf zu loyaler Pflichterfüllung dem Staate 

egenüber, um die letzten notwendigen Schritte zu tun und 
emühungen durchzuführen, um mit eigenen Kräften Polen 
aus der Valuta⸗ und Wirtſchaftskriſis au heben 
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am 23. d. M. ein amtliches 


Wie wir erfahren, ſoll 5 
5 der Emiſſtonsbank erſcheinen, 


Dekret betreffend Schaffung 


und das Statut der Emiſſionsbank veröffentlicht werden. 


Der Druck des Statuts wird in Bälde beendet; es iſt bereits 


vom Staats präſidenten unterſchrieben. 


Poincarés übliche Zonntagsreden. 


Paris, 20. Januar. Miniſterpräſident Poincars be⸗ 
konte in einer Rede, die er heute. zur Einweihung des 
Kriegerdenkmals im 7. Arrondiſſement hielt: - 

Wenn Frankreſch für die Beobachtung der Friedensver⸗ 

träge und die Aufrechkerhaltung der in ihnen feſtgelegten 
Rechte eintrete, ſo wolle es damit die allgemeine Eintracht 
verteidigen. Frankreich wünſche unter dem Schutze des be⸗ 
ſchworenen Beitrages in Sicherheit zu leben und die 
Schäden, die es durch den Krieg erlitten habe, wiedergutzu⸗ 
machen. Es wünſche das Glück der anderen Völker, und 
185 nicht nur das Glück feiner Alliierten, ſondern auch das 
einer ehemaligen Feinde, vorausgeſetzt, daß ſie ihre Ver⸗ 
RR ausmerzen und ſich beſſerten. Frankreich fei be⸗ 
cheiden, es wünſche nichts weiter, als daß es von nieman⸗ 
dem um das gebracht werde, was ihm verſprochen wurde, 
und daß es nicht wieder von ſeinen Nachbarn an der Kehle 
gepackt werde. 4 


Streſemann gegen Poincaré. 


Berlin, 20. Januar. Geſtern abend fand in der Preſſe⸗ 
abteilung der Reichsregterung auf Einladung des Prefie- 
chefs ein Empfang der ausländiſchen Preſſe ſtatt. Nach 


kurzen Begrüßungsworten des Miniſterialdirektors Dr. 
Spieder nahm der Reichs miniſter des Auswärtia 


Med 1 
enen 


der geſamten 


und in 


en Dx. 


Streſemann das Wort 
an ihr 

e ganze politiſche Welt blicke mit größtem Intereſſe 
auf die Arbeit dieſer Komitees, die berufen ſeien, eine 
Löſung der ſeit Kriegsende ſchwer auf Europa laſtenden Ent 
ſchädigungsfrage zu finden. Die Deutſche Regierung werde 
es beſonders begrüßen, wenn die Mitglieder perſönlich nach 
Berlin kämen, um ſich an Ort und Stelle ein Urteil über 
die Lage Deutſchlands und über die Urſache feiner Not zu 
bilden, Ich verrate aber wohl kein Geheimnis, daß die 
ſranzöſiſche und die belgiſche Antwort auf die von uns ange⸗ 
ſchnittenen techniſchen Fragen uns manche Enttäuſchung be⸗ 
reitet haben. Es iſt mir unverſtändlich, wie als Vorwurf 
vorgehalten werden kann, daß wir beſtrebt ſeien, unſeren 


zu einer kurzen Anſprache. 


Einfluß in den beſetzten Gebieten wiederzuerringen. Selbſt⸗ 


verſtändlich verfolgen wir dieſes Ziel, 


ren 
niemals ftrittig fein kann. en 


Das umworbene Rukland. 


Die völkerrechtliche Anerkennung Rußlands durch Eng⸗ 
es und Frankreich wird in einem Artikel der 9 5 9 — 
Noskauer „8 wfeſti fa“ mit einer gewiſſen Zurückhaltung 
beſprochen. Trotz ihrer gegenſeitigen Konkurrenz befinden 
ſich nach ruſſiſcher Auffaſſung beide Regierungen im Irrtum, 
wenn fie glguben, daß Rußland bereit ſei, die Anerkennung 
mit der Erfüllung gewiſſer Bedingungen zu erkaufen. Die 
Be als Rußland die Anerkennung dringend gebraucht 
abe, ſei vorüber. Man wiſſe in Moskau ganz genau, daß 
die gegenſeitigen Kontrahenten die Wiederherſtellung nor⸗ 
3 Beziehungen mindeſtens ebenſo nötig brauchten als 
1 ußland. Aus England habe man Nachrichten, daß eine 
„ zwar Rußland anerkennen, aber zunächſt 
te Garantie für die Erfüllung gewiſfer Bedingungen haben 
wolle. Rußland erkenne an, daß es zwiſchen ihm und Enge 
land unbeglichene Rechnungen gäbe. Es ſei aber der An⸗ 
ap daß ſich hierüber erſt werde reden laſſen, wenn beide 
aaten nach vollzogener Anerkennung Rußlands ſich als 
gleichberechtigt gegenübertreten. Rußland dreht des⸗ 
za den Spieß um und macht die Erörterung der 
treitfrage von der vorhergehenden Anerkennung abhängig. 
Hiernach könne eine gemiſchte engliſch⸗ruſſiſche Kommiſſton 
alles weitere regeln. N f 


Den franzöſiſchen Standpunkt habe Herbelte im 
Temps vom 22. Dezember dahin gekennzeichnet, daß Ruß⸗ 
lands und Frankxeichs Intereſſen nirgends konkurrierten. 
Rußland pflichte dieſer Auffaſſung vollkommen bei. Es 
ſehe alſo gar nichts, was die Wiederherſtellung guter Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten verhindern könne. Den 
Umweg über Prag und die Vermittlung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei müſſe es aber unbedingt ablehnen. Rußland müſſe 
Frankreich anheimgeben, den diretten Verhandlungsweg ein⸗ 
zuſchlagen. Die von Herbette aufgeſtellten Bedingungen 
müßten aber im voraus als für Rußland bei ſeiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage als un annehmbar bezeichnet werden. 
Man könne nicht die Begleichung der alten Schulden in die 
erſte Linie rücken, ohne von der Gewährung einer Anleihe 


zu ſprechen und Rußland das Recht zuzubilligen, auch feine 


Gegenrechnung für die Schäden durch die Interven⸗ 
tionskriege aufzumachen. Der Artikel polemiſiert dann 
ſcharf gegen die franzöſiſche Behauptung, daß eine Annähe⸗ 
rung Rußlands an Frankreich natürlicher ſei als eine ſolche 
an England. England habe ſich durch den Abſchluß des 
eee vor drei Jahren einen beachtenswerten 
orſprung vor Frankreich in Rußland geſchaffen. Frank⸗ 
reich habe zudem auf der Konferenz von Lauſanne keine 
politiſche Baſis für beſonders freundliche Beziehungen zu 
Rußland geſchafſen. enn Frankreich Rußland vor den 
Verhandlungen als gleichberechtigte Macht anerkennen 
wolle, ſei Rußland zur Erörterung der angedeuteten Einzel⸗ 
fragen bereit. ; 2 89557 7 
r 


Das italieniſch⸗jugoſlawiſche Abkommen. 

Sämtliche Parteien in England geben ihrer Befriedi⸗ 
gung über den Abſchluß des Bündniſſes zwiſchen Italien 
und Jugoſlawien Ausdruck. Sie nehmen an, daß dieſes 
Bündnis ein Beweis dafür ſei, daß Rumänien und Jugo⸗ 
flawien durch die Annäherung an England entſchloſſen find, 
das Gleſchgewicht der Kleinen Entente wiederherzuſtellen, 
das durch das Pariſer Abkommen empfindlich gelitten habe. 
In gut unterrichteten engliſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß das von England an die Staaten der Kleinen Entente 
in der Frage der Garantien verſandte Rundſchreiben, die 
Frankreich für die Rüſtungskredite gegeben werden ſollen, 
gegenwärtig keine Bedeutung mehr habe. Dieſe Frage 
wurde nur zu dem Zweck an die Staaten der Kleinen Entente 
geſtellt, um Belgrad und Bukareſt die Gelegenheit zu geben, 


in eine diplomatiſche Ausſprache mit England zu treten, um 


den Umfang ihrer politiſchen Verpflichtungen gegenüber 
Frankreich näher zu präziſteren. Der Abſchluß des Bünd⸗ 
niſſes Jugoſlawiens mit Italien und der in der Belgrader 
Konferenz zutage getretene ablehnende Standpunkt Rumä⸗ 
niens in bezug auf die Annäherung an Frankreich zeugte da⸗ 
von, daß dieſe Staaten einen England nenehmen Standpunkt 
einnehmen und England es nicht mehr nötig hat, weitere 
Aufklärungen über die Frankreich gegebenen Garantien zu 
verlangen. i 


„Mancheſter Guardian“ kommentiert das Abkommen 
zwiſchen Stellen und Jugoflawien folgendermaßen: Die 


internationale Bedeutung dieſes Abkommens geht weit über 
| nd reicht bis zum Rhein. Es 
das Adriatiſche Meer hinaus u Stetten bei dem Abschluß 


iegt ifel, daß ſich 
deze Abe wog, demfelben Geſichtspunkt hat leiten 
laſſen, der es zum Abſchluß des Abkommens mit Spanien 
geführt hat. Italſen hat geſehen, daß Frankreich die Abſicht 
at, um ſich herum einen Ring von von ihm abhängigen 
hinten vom Baltiſchen bis zum Adriatiſchen Meer zu 
tehen. Der Abſchluß des Bündniſſes wird Italien und 
Augeltatwien die politiſche Bewegungsfreiheit und gleichzeitig 
die Möglichkeit geben, in Zukunſt gegen die Entwickelung 
dieſer 1 een Politik aufzutreten. Das engliſche In⸗ 
tereſſe an dieſem Bündnis ſtellt ſich wie folgt dar: Aus dem 


Auffaſſung hauptſächlich dazu da ſein, 


Stellung benutzte, nahm bie iichechlſche Politik ei 


48. Jahrg. b 
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Bündnis kann ſich eine Lage herausbilden, in der Italien Mey 
und die mit ihm benachbarten Staaten ihrer politifden 9 
Sorgen derart entledigt ſein werden, daß ſie werden beob⸗ 
achten können, wohin Poincaré Europa zu bringen gedenkt, 
und daß ſie ihren Einfluß zugunſten einer gerechten fried 
lichen Politik werden geltend machen können. ö 


— — 


das Bündnis Prag⸗Paris. 


Das klerikale Blatt „Lidowe Liſty“ veröffentlicht 
den Wortlaut des tſchechoflowakiſch⸗franzöſiſchen Vertrages. 
are allerdings nicht offiziellen Publikation beſtimmt 

er Vertrag: 

1. Beide Staaten verpflichten ſich, in ihren Staaten und 
in Mitteleuropa den Zuſtand, wie er durch die Friedens⸗ 5 
verträge und durch Sonderprotokolle, z. B. das Plebiszit 
für Schleſien, geſchaffen wurde, aufrechtzuerhalten. N 


2. Im Intereſſe des Friedens verpflichten ſich beide 
Staaten, alle bisher abgeſchloſſenen Devenſivverträge g 5 


einzuhalten. . 

3. Alle Zuſätze und Ergänzungen zu internationalen 
Verträgen, an denen beide Parteien entweder direkt oder 
indirekt intereſſiert ſind, müſſen reſpektiert werden. N 

Beide Staaten verpflichten ſich, in vollſtändigem Ein⸗ 
vernehmen an der wirtſchaftlichen Erneuerung 
Euxopas zu arbeiten. 

Die Abſätze 5 bis 7 umfaſſen die Verpflichtung der 
Tſchechoſlowakei und Frankreichs, niemals in, Deutſchland 
oder in einem anderen Lande die Wiederherſtellung 
der Hohenzollernherrſchaft zuzulaſſen, ebenſo⸗ 
wenig wie die Wiederherſtellung der Habsburger. 
Beide Staaten verpflichten ſich, dahin zu wirken, daß Ungarn 
alle ſeine Verſprechungen, die Rückkehr der Habsburger auf 
den ungariſchen Thron nicht zuzulaſſen, erfülle. 

8. Hinſichtlich Oſterreichs verpflichten ſich beide 
Staaten, immer die politiſche Selbſtändigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit der öſterreichiſchen Republik zu ſchüben. 

9. Das handelspolitiſche übereinkommen 
der eee mit Italien aus dem Jahre 
1921 wird in feiner Größe eingehalten und durchgeführt. 

In einem Nachtrag zum Vertrag wird hinſichtlich des 
gegenſeitigen Militärverhältniſſes feftgefegt, 
daß für Frankreich und die Tſchechoſlowakei auch in Zukunft 
das ſeinerzeitige Übereinkommen über das Zuſammenwirken 

der Oberkommandos beider Staaten gelte. Dieſe Ober⸗ 
kommandos ſollen nur in allgemeinen militäriſchen, keines⸗ 
4 i 


a u. a.: a 
Zur Zeit der Konferenz von Genua waren wir Zeus 
einer gewiſſen aktiven Zuſammenarbeit Polens mit Ber 
Kleinen Entente, die ſich aus der feſtumgrenzten polnifchen | 
Politik und dem Einvernehmen der Kleinen Entente mit 
deren Richtlinien ergab. Von dieſer Zett an jedoch begann 
2 das Verhältnis zwiſchen beiden Staaten zu lockern, eine 
ntwicklung, die in der Zuſammenkunft der Staatsmänner der i 
Kleinen Entente in Sinaja einen gewiſſen Abſchluß fand. 1 
Es muß elde werden, daß allein die Tſchechoſlowake 
Grund und Urſache zu dieſer Lockerung des Verhältniſſes ER 
war. Die gange tſchechiſche Politik von der Gennafonferenn 
an war darauf abgeſtellt, Polen die Annäherung an die 
Kleine Entente unmöglich zu machen. Das tft zu erklären 
mit der perſönlichen Politik des Dr. Bene ch, 
die großen Stil zeigte und darauf abzielte, der Tſchecho⸗ 
[lowakei die erſte Stellung in Mittels 
europa zu ſichern. Deswegen ging feine Politik zunächſt 
darauf aus, die Kleine Entente zu bilden, dann aber von 
ihr die Einflüſſe von Staaten fernzuhalten, die ihrer Natur 
nach ſtark waren und dem Block der Kleinen Entente eine 
andere Richtung hätten geben können, als dies Dr. 
Beneſch wollte. Die Kleine Entente ſollte nach Beneſchs 
l den Einfluß der 
Tſchechoſlowakei zu ſtärken und zu erweitern, da dieſe allein 
zu ſchwach iſt, um in der europäiſchen Politik eine größere 
Rolle ſpielen zu können. Wir haben denn auch geſehen, daß 
1 * eee are, 8 4 5 die A ed 
n Ton angab, was zweifellos auf die großen Fähigkeiten 
des Dr. Beneſch zurückzuführen iſt. 4 a 705 155 
Indem ſie die Kleine Entente zur Stärkung ihrer 
ne ſchwere 


Aufgabe auf ſich, die dafür zeugt, wie weit der tſchechiſche 
Ciraela ee bandelte fi nämlich um nicht ib 


Der Abſchluß 
zweifellos in der politiſchen Welt überſchätzt. Man muß 
Dr. Beneſch Glauben ſchenken, wenn er ſagt, daß er nicht 
beabſichtige, ſich mit England zu verfeinden, ja jonar, daß 
er gleichzeitig auch einen Vertrag mit England abſchließen 
wollte. Im Intereſſe der Tſchechoſlowakei liegt, was auch 
Dr. Beneſch bei jeder Gelegenheit betont. das Einvernehmen 
zwiſchen Frankreich und England. Die Schwäche der 
Tſchechoſlowakei iſt im weſentlichen ihre nicht allzugroße 
eigene Kraſt als kleiner Staat. Ihre Bedeutung in der 
europäiſchen Politik hängt von dem Einfluß ab, den fie in 
der Kleinen Entente haben kann. Die Schwächung der 
Kleinen Entente bedeutet die Schwächung der Bedeutung 
der Tſchechoſlowakei in der europäiſchen Politik. 

Der letzten Konferenz in Belgrad ſchreibt ein großer 
Teil der politiſchen Preſſe eine Schwächung dieſer Geltung 
zu. Es ſoll dies einerſeits geſchehen ſein durch die An⸗ 
näherung Jugoſlawiens an Italien, anderer 
ſeits durch die nicht ausdrückliche Stellungnahme zu 
Sowjetrußland, für die ſich Beneſch um jeden Preis ein⸗ 
ſetzte. Es wäre heute noch verfrüht, aus dieſer Angelegen⸗ 
beit die letzten Folgerungen zu ziehen. Im weſentlichen iſt 
die Annäherung Jugoſlawiens an Italien ein geſchick⸗ 
ter Schachzug der italienſſchen Diplomatie, da er die 
Möglichkeit einer Politik, die ſich gegen Italien kehren 
könnte, abſchwächt. Auf den franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrog 
muß man zweifellos achten nicht nur unter dem Geſichtsvunkt 
der ruſſiſchen, ſondern auch der mitteleuronäiſchen Möalich⸗ 
keiten. Indem Frankreich auf die tſchechiſche Karte 
ſetzte, wird es möglicherweiſe eine Enttäuſchung ers 
leben, aber für Polen iſt das durchaus keine ungünſtioae 
Sache. Die Erkenntnis, daß die Tſchechoflowakei allein nicht 
hinreichend ſtark iſt zur Durchführung einer mitteleuronäi⸗ 
ſchen Politik. jet es bezſtalich des Balkons oder bezüglich 
Rußlands, iſt für uns in unferem Nerhältnis zu 
Frankreicheher günſtig und eröffnet neue politiſche 
Möglichkeiten für unſere Auslandspolitik. 
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Beneſchs Beſuch in London. 


Die offizielle engliſche Preſſe nimmt von der Anweſen⸗ 
heit Beneſchs in London und von ſeiner Konferenz mit 
Curzon keine Notiz. In engliſchen pol'siſchen Kreiſen be⸗ 
ſtätigt ſich das Gerücht. daß die Verhandlungen Beneſchs lein 
Ergebnis gezeitiot haben. 

Die „Weſtminſter Gazette“ teilt mit, daß der Beſuch 
Beneſchs in London und die Konferenz mit Curzon. Ramfey 
Macdonald und anderen politiſchen Fſihrern ſämtliche Un⸗ 
ebenheiten befeitiat hätte, die durch Beneſchs Politik ent⸗ 
ſtanden find, Unabhängig von dem Ergeßnis der Konferenz 
ſei feſtzuſtellen, daß Beneſch, der auf die Verträge mit Frank⸗ 
reich drängt, durchaus nicht beabſichtige, ſein Land unter die 
Hegemonte Frankreichs zu bringen, oder in irgend einer 
Weiſe die franzöſiſche Ruhrpolitik zu unterſtützen. die den 
Ring um Deutſchland enger zieht. Beneſch gaß ſeiner Mei⸗ 
nung dahin Ausdruck. daß die Tſchechoflowakei ſich zu ihrer 
Stellung im zukünftigen franzöſiſch⸗deutſchen Kriege freie 
Hand vorbehalten werde. 


5 England 
und der Mißklang in der Kleinen Entente. 


„Daily Telegraf“ meldet aus angeblich halbamtlicher 
Quelle, daß die Beratungen der Kleinen Entente in Belgrad 
die Lockerung der Einheit dieſes Völkerverbandes in der 
Frage der Auslandspolitik zur Folge hätten. Dies erfolgte 


Parabeln des weiſen Safed. 
Von der Geduld. 
Ich unternahm es einſt, mich in Weiß zu kleiden, und 
verſuchte es, ein reines Hemd anzuziehen. a 
1 1 1 in 3 95 1 von 971 8 
kommt, wo ſie gewaſchen u eif u arr gemacht wird. 
it ein folder, daß jedes der Hemden mit etlichen Sted- 
nadeln zuſammengeheftet iſt, ſo daß, wie geſchickt ein Mann 
auch ſein mag, dennoch die gute Hoffnung beſteht, daß eine 
Stecknadel zurückbleibt und ihn ſticht. Und die Knopflöcher 
And. olcherart zuſammengemauert, daß fie nichts Sanfteres 
namit auseinanderbringen kann. Und als ich mich 
mit dem Durchbruch eines dieſer Knopflöcher abarbeitete, 
indem ich zunächſt einen Damm niederlegte und es im Sturm 


zu nehmen verſuchte, fiehe, da entſchlüpfte der Kragenknopf 
meinen Fingern und rollte, ich wußte nicht, wohin. 


Und ich ſuchte nach ihm in jeder Ecke des Zimmers und 
verſchob mehrere Möbelſtücke und fand ihn nicht. 
Und als ich ihn nicht fand, improviſierte ich ein paar 
Bemerkungen, die mir zu der Gelegenheit zu paſſen ſchienen. 


Und Keturah ſprach zu mir und ſagte: „Mein Gemahl, 


du haſt einige Tugenden und ein paar Gnaden — aber die 


Geduld zählt nicht zu ihnen!“ 
„Und i 


ch ſagte: „Geduld iſt die Tugend der Eſel!“ 
Und Keturah ſagte: „Sie iſt auch die Tugend der Frauen, 


deren Gatten wüten und wettern, wenn ſie einen Kragen⸗ 


wen d ch Tante: „Geduld if elne ſehr Aberihähte Eigen⸗ 
5 agte: „Ge eine ſehr überſchätzte Eige 
Meli kann nicht eher weiter, als bis ein Mann 


8 mit der Tugend der Ungeduld erſchien.“ 


Und Keturah ſagte: „Ich ſehe nicht, daß irgend etwas 
weiterkommt, weil du gegenwärtig ungeduldig biſt. Aber 
wenn du deine Ungeduld weniger tugendlich machen willſt, 
dann kannſt du genau zur Mitte des Fußbodens ſehen und 
dort deinen Kragenknopf erblicken, wo er in all der Zeit 
klar vor deinen Augen lag.“ 

Nun wollte ich aber mit Kenturah ungeduldig werden, 
weil ſie mir das nicht ſchon früher geſagt hatte —, aber 
ſolchem Spaß bin ich doch zu gut. Und ſo ſagte ich: „Keturah, 
jeder ungeduldige Mann ſollte eine geduldige Frau haben!“ 

Und ‚fie ſagte: Es it ſchlimmer als das: fie muß ge⸗ 
duldig ſein! 5 ö 

„Aber,“ ſagte ich, „es wäre nicht gut, wenn wir beide 
geduldig wären! Denn ich ſehe keinen Grun. warum eine 
Familie die Geduld der ganzen Welt zu monopoliſteren 
trachten ſollte!“ i . e 

Und fie fagter „Es würde dir heilſam ſein ein wenig 


zu deiner age an 


des Vertrages mit Frankreich wurde 


auf Grund der Intervention der engliſchen und italieniſchen 
Regierung. Rumänien und Jugoflawien ſollen Beneſch ers 
klärt haben, daß ſie nach den Erklärungen Englands und 
Italiens beſchloſſen hätten, keine weiteren Verträge mit 
Frankreich abzuſchließen. Die jugoſlawiſche Regierung ſoll 
zu der Überzeugung gelangt ſein, daß es zur Löſung des 
Adriaproblems günſtig fein werde, wenn fie auf den Ab⸗ 
ſchluß weiterer Verträge mit Frankreich verzichte. In 
London wird das Abkommen zwiſchen Italien und Jugo⸗ 
ſlawien als das erſte Ergebnis der engliſchen Bemühungen 
angeſehen, die darauf abzielten, die Kleine Entente in ihre 
einzelnen Teile zu zerlegen und Polen, Rumänien, ſowie 
Jugoflawien dem engliſchen Konzern anzuſchließen. 

In der Belgrader Konferenz ſollen Rumänien und 
Jugoſlawien der Tſchechoſlowakei zu verſtehen gegeben haben, 
daß fie ſich durchaus nicht mit der Anerkennung Somiet- 
rußlands beeilen, wie das Prager Kabinett. Aus dieſem 
Grunde wurde jedem Mitalied der Kleinen Entunte in bezug 
auf Sowjetrußland freie Hand gelaſſen. 


Republik Polen. 


Der Generaldirektor für Poſt und Telegraphie. 


Der Handelsminiſter hat dem Miniſterrat den Vorſchlag 
gemacht, zum Generaldirektor des Departements für Poſt 
und Telegraphie den Herrn Moszezynski zu ernennen und 
ihm den 8, Dienſtgrad zu erteilen. 


Innere Anleihe und Sparſamkeit. 


Der Premier Grabski hielt unter Teilnahme des Vor⸗ 
ſitzenden des Organiſationskomitees der Organiſationsbank 
Sen. Karpinski, ferner des Prof. Rybarski und des Departe⸗ 
mentsdirektors Kauzyk mit dem Vertreter des britiſchen 
Finanzberaters Young, Herrn Nixon, eine Beſprechung ab. 
Es wurden dabei die Projekte einer inneren Anleihe und der 
Plan beſprochen, dem Sparſamkeitsgedanken in die breiten 
Maſſen der Bevölkerung Eingang zu verſchaffen. 


Pateutgeſetz. 


Auf Grund des neuen Patentgeſetzes, das bereits im 
Seim und Senat geleſen worden war und der Annahme in 
letzter Leſung durch den Sejm harrt, iſt das Patentamt be⸗ 
rechtigt, die Erteilung eines Patents zu verweigern, wenn 
es ſich erweiſt, daß die Erfindung nicht neu iſt. Im Falle 
einer Verletzung von patentamtlich geſchützten Rechten iſt 
der ſchuldige Teil verpflichtet, nicht nur den Schaden zu er⸗ 
ſetzen, ſondern er muß auch den unrechtmäßigen Zuwachs 
feines Vermögens durch Nusnutzung des dem Geſchädigten 
gehörenden Patents abgeben. Das ausſchließliche Nutzungs⸗ 
recht einer Erfindung dauert 15 Jahre. Die Gebühren für 
dasſelbe betragen im erſten Jahre 20 polniſche Gulden und 
ſteigen mit jedem Jahr, bis ſie im 15 Jahr 360 polniſche 
Gulden erreichen. 


Neue Wojewoden. 


Wie der „Przeglad Wieczorny“ erfährt, fol in aller⸗ 
nächſter Zeit eine Neubeſetzung der Wojewod⸗ 
ſchaftsämter ſtattfinden. und zwar in erſter Linie in 
den weſtlichen Wojewodſchaften und hierguf in den öſtlichen. 
Dieſes Projekt mird noch in der laufenden Woche den 
Gegenſtand der Beratungen im Miniſterrat bilden. Be⸗ 
kannt iſt ſchon jetzt, daß eine der weſtlichen Wofemodſchaften 
der bisherige Abg. Dr. Wachowiak vom Klub der 
Polniſchn Nationalen Arbeiterpartei übernehmen wird. 


Von der Konferenz der Baltenſtaaten. 


Warſchau, 22. Januar. Zur Konferenz der Außen⸗ 
miniſter der Baltenſtaaten und Polens, die am 3. Februar 
in Warſchau beginnt, werden hier ermaxtet: als Vertreter 
Finnlands: Außenminiſter Enckel, als Vertreter Eſtlands: 
Außenminiſter Ackel und als Vertreter Lettlands: 
Meyerowicz. Begleitet werden die Miniſter von 
Sachverſtändigen und Sekretären. 


Die Beſtimmungen über die Lohnzahlungen. 


Warſchan, 19. Januar. (PA T.) Auf mehrfache Anfrage 
erklärt das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
nachträglich, daß der Geſetzentwurf über die pflichtgemäße 
Anwendung des Index der Anderung der Unterhalts⸗ 
koſten bei der Lohnzahlung eine Bedingung vorſieht, die die 
Beſtimmungen des Geſetzes in denfenigen Fällen außer 
Kraft ſetzt, in denen die voloriſierten Löhne die Höhe der 
Söhne derſelben Kategorie von Arbeitern im Monat ni 
1914 überſchreiten. Zu dieſer Bedingung haben beide 
Kammern, Sejm und Senat, grundſätzlich denſelben Stand⸗ 
punkt eingenommen, indem ſie dieſelbe in dem Geſetz be⸗ 
ließen. Außerdem ſieht die vom Senat vorgenommene 
Anderung die Möglichkeit freiwilliger allgemeiner Verträge 
vor, die ſich auf eine wertbeſtändige Einheit ſtützen. 


And ich ſagte: „Keturah, du irrſt! Die Mauern von 
Jericho hätten bis heute geſtanden, wenn Joſua nicht ein 
Mann von Ungeduld geweſen wäre. nd wenn George 
Waſhington ein Mann von Geduld geweſen wäre, dann 


wäre Warren Harding der Ur⸗Ur⸗Enkel von Georg III. ge⸗ 


weſen. Die Welt kommt nicht eher vorwärts, als bis ein 
Mann ungeduldig wird. Dann beginnen ſich Dinge zu er⸗ 
eignen!“ 

Und ſie ſagte: „Wie kommſt du auf dieſe Idee?“ 

Und ich ſagte: „Sobald ich di kennenlernte, war ich 
ungeduldig, bis ich dich gewonnen hatte! 555 

Und fie ſagte: „Wenn es fo iſt, dann will ich dir deine 
Ungeduld vergeben. Du überredeſt mich ja faſt dazu, daß 
Ungeduld eine Tugend ſei!“ 5 


Von der großen Stadt. 


Ich ſaß mit Menſchen dort, wo ſie ſich im Pullmanwagen 
verſammeln, und ſie ſprachen jeder von der Größe der 
Stadt, in der ſie wohnten, 15 von der Schnelle, mit der 
dieſe Stadt wuchs. Und ich tadelte ſie nicht, denn ich liebe 
es nicht, immer zu predigen, aber überdachte, was ſie 


ſagten. 
Und einer von ihnen ſprach zu mir und ſagte: „Wie 
groß iſt die Stadt, in der du wohnſt? a 

Und ich ſagte: „Sie iſt größer, als Athen in den Tagen 
ſeiner Größe war, und ich wünſchte ſehr, ſie täte ſo viel für 
die Welt, wie Athen für die Welt getan hat; — und fie tft 
viele Male größer als Bethlehem und größer als Nazareth 
jemals hoffen kann zu ſein. 

Und ſie ſchwiegen. 2 

Und ich ſagte: „In unſerm Lande ſind Städte und andre 
materielle Dinge gewachſen, und zwar mit folder Schnelle, 
daß wir gut daran täten, darauf zu achten, daß wir nicht zu 
ſehr an die ungeheure Ausdehnung einer Stadt denken, da⸗ 
gegen recht viel an jene Eigenſchaften, die eine Stadt oder 
ein Land in Wahrheit groß und wertvoll machen. Denn 
die wichtigſte Frage iſt nicht, wie viele Naſen von Narren 
der Volkszähler zählen kann, ſondern, wie fein und trefflich 
der öffentliche Geiſt und wie geſund und glücklich und ver⸗ 
ſtändig und rechtſchaffen die Einwohnerſchaff einer Stadt iſt. 

Und ich ing iſt nicht notwendig 27 weil 


agte: „Ein Din 
tn x uns 


es ungeheuer iſt. Noch iſt es ungeheuer, we 
nahe iſt. f . 
Und ich dachte an Keturah: wie der Scheitel ihres 
Hauptes ihrem Gatten nur bis zur Schulter reicht und wi: 
alle ihre Söhne ſie um Haupteslänge überragen und ihr 
N ſagen: „Eile dich, Mütterlein, und wachſe! Denn 
u biſt die kleinſte in der 1 Und wie ſelbſt ihre 
Tochter größer it als ihre er! 


Arbeitsmangel in Polen. 


Wie die „Republika“ meldet, find in der letzten Zeit in 
Polen zahlreiche Perſonen eingewandert, die hier Arbeit 
ſuchen. 55 Anbetracht deſſen, daß in Polen Arbeitsmangel 
herrſcht, hat der. Außenminiſter den ausländiſchen Ver⸗ 
tretungen Polens den Auftrag gegeben, Leuten, die ſich über 
eine ſtändige Beſchäftigung nicht ausweiſen können, kein 
Viſum zur Einreiſe nach Polen zu erteilen. 


Eine Proteſtverſammlung gegen die zeitweilige 
Ausweiſung polniſcher Staatsangehöriger aus Deutſchland, 


die dieſer Tage in Bromberg ſtattfand, hat nach einem Vor⸗ 
trag des Redakteurs Fiedler und eines aus Deutſchland 
ausgewieſenen volniſchen Staatsaugehörigen, der fetzt hier 
in Schwedenhöhe wohnt, eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, die, wie dies auch anderwärts geſchehen iſt, Ver» 
geltungs maßnahmen fordert, die ſich mit der Ein⸗ 
gabe des Weſtmarkenvereins an die Regterung vom 
31. 7, 23 ſo ziemlich decken. U. a. wird verlangt, daß bei 
der Entlaſſung von Beamten und Arbeitern in erſter Linie 
die Optanten und deutſchen Staatsangehörigen daran 
kommen: ſodaun ſollen die Arbeitgeber in Bromberg die 
deutſchen Arbeiter entlaſſen und an ihrer Stelle arbeitsloſe 
Polen cinſtellen. und endlich ſollen in erſter Linie mit diefen 
Maßnahmen die größeren Städte des ehemals deutſchen 
Teilgebiets beglückt werden. Daß es ſich bei den deutſchen 
Ausweiſungen, die wir ſelbſtuerſtändlich nicht verteidigen 
wollen, nur um eine vorübergehende Maßnahme gehandelt 
hat, iſt oft genug an dieſer Stelle betont worden. 


Ruffiſch⸗rumäniſche Verhandlungen in Warſchan? 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das Kommiſſariat 
für auswärtige Angelegenheiten auf den Vorſchlag der 
rumäniſchen Regierung, die ruſſiſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
verhandlungen in Odeſſa ſtattfinden zu laſſen, vorgeſchlagen, 
dieſe Verhandlungen in Warſchau zu eröffnen. 


Eine Zentrale kommuniſtiſcher Ingend in Warſchan 
aufgehoben. 


Am vergangenen Sonnabend um Mitternacht wurde in 
Warſchau in einem Lokal in der ul. Wolska von der Polizei 
eine Verſammlung von 50 jugendlichen Kommuniſten, unter 
denen ſich eine größere Anzahl Frauen befanden, aufgehoben. 
Alle Verhafteten hatten ſchon wiederholt mit der politiſchen 
Polizei zu tun. Der Leiter dieſer Bande war ein gewiſſer 
Jakob Dab. 


Die Krakauer Unruhen vom 6. Nopember vor Gericht. 


Krakau, 20. Januar. (PA T.) Nach der „Nowa Reforma“ 
wird eine neue Verhandlung in Sachen der Unruhen vom 
6. November v. J. am 24. d. M. vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts ſtattfinden. Bekanntlich wurde die 
erſte Verhandlung im Dezember vertagt, weil neue Zengen 
vernommen werden ſollten. 


Die Sejimkommiſſionen haben am geſtrigen 
Montag ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Am Mittwoch 
5 die Rechtskommiſſion über das Mieterſchutzgeſetz be⸗ 
raten. 


Aus anderen Ländern. 


Das Deutſchtum in der Slowakei. 


Das letzte Heft der „Südmark“ bringt einen Aufſatz 
über die Deutſchen in der Slowakei. Vor 1918 waren ſie 
nahe daran, reſtlos im magyariſchen Staate aufzugehen. 
Erſt als ſie dem tſchechiſchen Staate angegliedert und hier 
zo „bie 8 n ee der magyariſchen 
ſie ſich auf ihr ee ich 

1921/22 gab es bereits 115 deutſche Schulen. Rein 
deutſche Gemeinden, d. h. ſolche mit über 80 Prozent 
Deutſchen, gibt es in der Slowakei heute nur noch 37; aber 
in jeder Stadt finden ſich kleine deutſche Minderheiten. Die 
bedeutendſten deutſchen Sprachinſeln ſind Preßburg und 
Umgebung, das Gebiet von Deutſch⸗Proben⸗Kiemnitz, deſſen 
Bewohner in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht ver⸗ 
armt ſind und in großer Zahl nach Amerika auswandern, 
und die Zips. Auch die etwa 10 000 Deutſchen, die in Kar⸗ 
pathenrußland innerhalb eines bunten Völkergemiſches 
leben, ſind zum Deutſchtum der Slowakei zu rechnen. Un⸗ 
ermüdlicher Arbeit iſt es gelungen, dieſe Deutſchen in zwei 
Organiſationen: Bezirksverband Slowakei L des 
Deutſchen Kulturverbandes (Preßburger Gebiet) und Bes 
zirksverband Slowakei II (Zips] zuſammenzufaſſen. Auch 


die übrigen deutſchen Sprachinſeln ſollen dieſer Organiſation 


mit der Zeit angegliedert, und ſo das Deutſchtum in der 
Slowakei vor dem Untergang bewahrt werden. 


Aber ich könnte Keturah 
wenn fie dreihundert Pfund wöge! 


Vom Kleiſter und von der Tinte. 
Es gab einmal einen Zeitungsherausgeber, der auf 
ſeinem Schreibtiſche einen Kleiſtertopf und ein Tintenfaß 
1 Und der mit dieſen beiden die Zeitung her⸗ 


ausgab. 

Und ich beſuchte ihn eines Tages und fand ihn in großer 
Verwirrung. Und ich ſagte: „Schwer laſtet die — 2 auf 
dem. der für den Geiſt einer gewaltigen Maſſe von Leſern 
denken muß!“ 

Und er ſagte: „Vergiß es! Reden wir nicht davon. Die 
Sorge, die auf mir laſtet, iſt die, daß ich meine Feder ſo oft 
in den Kleiſter und meinen Pinſel ſo oft in die Tinte tauche! 
Ich vergeſſe immer wieder, welches der Kleiſtertopf und 
welches das Tintenfaß iſt!“ Und er wehklagte mit großer 
Webklage und ſagte: „Ich möchte ja gern einen gewaltigen 
Leitartikel ſchreiben und eine Anzahl von Fragen löſen, die 
die Nation beunruhigen, aber, wie geſagt, ich vergeſſe immer 
wieder, worin mein Kleiſter und worin meine Pinte iſt!“ 

Und ich ſagte: „Du biſt von andern Menſchen nicht ſo 
ſehr unterſchieden, wie du glaubſt! Von dem Manne im 
Reſtaurant, der das Meſſer gebraucht. wo er die Gabel ne» 
brauchen ſollte, von der zärtlichen Mutter, die dem Kind 
Zuckerwerk reicht, wo ſie ihm Prügel reichen ſollte, bis hin⸗ 
auf zu den Männern, die das Geſchick von Nationen lenken, 
gibt es eine ganz ähnliche Geiſtesverwirrung. Ich habe die 
Botſchaft von Präſidenten geleſen, die nicht wußten, ob ſie 
in die Tinte oder in den Kleiſter eintauchen ſollten, und ich 
habe Predigten gehört, die im Kleiſter ſitzen blieben, wo ſie 
115 Sehe: in die Tinte gauchen und hätten ſchreiben ſollen 

en“ 


Nun erwog ich, daß Tinte ein gutes Ding ſei und Kleiſter 
ein gutes Ding jet, und daß die Welt mehr oder wender 
voll guter Dinge ſei. Aber dieſe Tatſache bürgt nicht dafür, 
ne 2 auch weiß, was er zur rechten Zeit ge⸗ 

auchen ſoll. 

Und ich erinnerte mich, daß ein Weiſer der alten Zeit 

eſagt hat, daß jedes Ding ſeine Zeit habe; — und daß ein 

eiſer in der neuen Zeit erklärt hat, die Zeit mache das 
alte Gute ungewöhnlich; — und daß ein großer Denker ge⸗ 
ſagt hat, die Wahrheit habe ihr eignes Geſetz der Begren⸗ 
zungen und werde, wenn nicht gebraucht, zur Lüge. U 
So ſage ich au den Söhnen der Menſchen: Laßt euch 
nicht genug ſein, daß ihr Tugend und Wahrheit und andre 
gute Maſchinerie beſitzet! Es iſt notwendig, daß einer das 
Wort der Wahrheit recht zu verteilen lerne. Und dieſes 
Geſetz lege ich vor jedem nieder, der klar denken und mit 
— verfahren möchte: „Halte deine Feder fern vom 
Kleiftertopf und deinen Pinſel fern vom Tintenfaß!“ 


=; 
fol bereits über 200 Fahre alt fein und ſtammt aus polni⸗ 
cher Zeit, als es üblich war, Urkunden und Inſchriften oft 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Jaunar. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Ausgewieſen wurden aus dem Kreiſe Graudenz 
folgende 10 Familien: 1. Hermann Bodenſtein in Bialo⸗ 
chowko, 2. Erich Fiſcher in Rychnowo, 8, Chriſtian Heidemann 
in Parteczyny, 4. Paul Hübner in Bialybor, 5. Adolf Jabs 
in Parteczyny, 6. Paul Krüger in Bialybor, 7. Otto Sucht 
in Lisnowo, 8. Otto Nickel in Lisnowo⸗Krolewskie, 9. Richard 
Schelinski in Swiecie wies und 10. Karl Schelinski in 
Medrzyce. * 

* Eine Veſchlagnahme des Kirchenſtempels der e van⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde ſollte in dieſen Tagen 
durch die Polizei ſtattfinden. Bei dem dienſtälteſten Geiſt⸗ 
lichen, Superintendent rverweſer Jacob, wurde wegen des 
Kirchenſtempels teleploniſch durch die Polizei 
Da der Geiftliche nicht 
kunft, daß der Stempel im Gewahrſam des Kirchenſekretärs 
ei. Es erſchien darauf ein Polizeibeamter im Kirchen⸗ 
ekretariat und forderte Herausgabe des Stempels, da er 
angeblich eine deutſche Inſchrift habe. Der Kirchen⸗ 
Beamte konnte den Beauftragten der Polizei durch Augen⸗ 
ſchein überzeugen, daß der Stempel keine deutſche Inſchrift 
at, ſondern daß die Inſchrift lateiniſch ſet. Der Stempel 


n lateiniſcher Schrift auszufertigen. Soweit bekannt iſt, 
find auch die Stadtſtempel verfchiedener Städte in Pom⸗ 
merellen mit lateiniſcher Inſchrift verſehen. Als dem Be⸗ 
amten noch ein Abdruck des Stempels mitgegeben werden 
konnte, nahm er von der Beſchlagnahme Abſtand. * 


Thorn (Torun). 


SF Der Tempe raturumſchwung der letzten Tage hat ein 
außerordentlich ſchnelles Tauen der hohen Schneemaſſen ver⸗ 


angefragt. 
anweſend war, erteilte man die Aus⸗ 


Deutſche Rundſch a1 & 


Bromberg, Mittwoch den 23. Jannar 1924, 


mehr möglich, Schlitten zu benutzen, da große Wegeftreden 
bereits gänzlich ſchneefrei waren. Nachdem es zu allem Über⸗ 
fluß am Sonntag abend noch zu regnen begann, rieſelten 
Montag früh wieder Schneeflocken in zeitweiſe recht dichten 
Mengen vom Himmel herunter. Die Temperatur von etwa 
2 Grad über Null machte der weißen Herrlichkeit aber ein 
ſchnelles Ende. ++ 


E Rohrbrüche in den Wafferleitungen der Bäufer 
find bei dem plötzlich eingetretenen Witterungsumſchlag an 
der Tagesordnung. Die Klempner werden mit Beſtellungen 
überhäuft und wiſſen nicht, wie ſie es anfangen ſollen, um 
allen gerecht zu werden. * 

A Straßenunfall. In der Nacht zu Sonntag ſtürzte an 
der Ecke der ul. Mickiewicza und Kochanowzkiegs (Melltien⸗ 
und Hofſtraße) ein Fußgänger infolge der Glätte ſo unglück⸗ 
lich, daß er ſich einen Beinbruch zuzog. Ein vorüberfahren⸗ 
der Schlitten nahm ſich des Verunglückten an. * 


— 


* Berent (Koscierzyuna), 19. Januar. Freitag vormittag 
hat ſich der älteſte Sohn Fritz des hieſigen Sägemühlen⸗ 
an eb et. in der Scheune durch einen Revolver⸗ 
geworden. Der Verſtorbene führt das umfangreiche Ge⸗ 
ſchäſt ſeines hochbetagten Vaters ganz ſelbſtändig und er⸗ 
freute ſich allgemeiner Beliebtheit. — Am 12. Januar ver⸗ 
anſtaltete der Berenter Frauenverein ein gut be⸗ 
ſuchtes Wohltätigkeitsfeſt. Die gute Einnahme wird 
den Verein inſtand ſetzen, wöchentlich Brote an 60—70 
Arme, ohne Unterſchied des Glaubens und der Stammes⸗ 
angehörigkeit, auszuteilen. 

Egersk (Kr. Tuchel), 21. Januar. Als der Gerichts⸗ 
beamte Janiszewski aus Czersk nachts von einer Urlaubs- 
reiſe heimkehrte, überfielen ihn zwei Banditen, die 
nu. ns re „@ögeieben hatten. Mit einem 

rſetzte ; 
genen ben Kopf, f daß ihm der eine mehrere Schläge 
ammenbrach. er zweite Wagelagerer entriß ihm den 
gelinde Tasche Gable deer beide im Nachtdunkel. Die 
ein ä 
üblichen Retfebedarf e großen Schätze, ſondern den 


Über die Urſache iſt noch nichts bekannt 


der überfallene blutüberſtrömt zu⸗ 


tung, zuſammengeſeſſen, ohne jedoch Spuren von Bes 
rauſchtheit zu zeigen. Nachdem fein Freund, um zu tanzen, 
ſich entfernt hatte, begab ſich der Lebensmüde auf die Toilette 
und brachte ſich dort zwei tödliche Schüſſe bei. Der Grund 
zu der Tat iſt nicht bekannt. - 


Kleine Rundſchau. 


Ein Puppenhaus — ein Meiſterwerk engliſcher Ale 
kunſt. Als eine der größten Sehenswürdigkeiten, die die 
Britiſche Reichsausſtellung in dieſem Jahre bieten ſoll, wird 
in engliſchen Blättern das Puppenhaus der Königin 
Mary von England genannt, das die Königin von hervor⸗ 
ragenden Architekten, Künſtlern und Schriftſtellern zum Ges» 
ſchenk erhält. Dieſer prächtigſte Miniaturban der Welt 
fol als ein Muſter der engliſchen Kunſt und des engliſchen 
Handwerks für die Zukunft aufbewahrt werden. Das Haus, 
das auf einem Fundament in der Größe eines 
Billardtiſches ſteht, iſt die winzige Wiederholung eines 
Teiles des „Hampton Court⸗Palaſtes“. Abgeſehen von feiner 
Kleinheit iſt dieſes Puppenhaus den gewöhnlichen Spiel⸗ 
zeugen dieſer Art ſo unähnlich wie nur möglich. Es rent 
zwiſchen grünen Raſenplätzen und Efeuhecken wie ein 
Traumpalaſt, der mehr Wunder auf den Quadratzoll birgt 
als irgendein anderes Bauwerk der Welt. 
halle mit einer ſtattlichen Kuppel führt zu einer Marmor⸗ 
treppe; die Decke und die Wände der Halle ſind mit Fresken 
geſchmückt, die von berühmten Künſtlern gemalt werden. 
Jeder Raum hat einen Kamin mit marmornem Sims und 
Intarfien Einige der Gemächer find in 
Weiſe parkettiert, 
bedeckt. Ein Raum hat ſeidene Wandbeſpannung, andere 


haben Eichentäſelung, und der Wandſchmuck befteht in Bil⸗ 


dern, die nicht größer ſind als eine Brieſmarke. Eines der 


vielen Wunder iſt das Muſikzimmer, deſſen wichtigſter Ein⸗ 


richtungsgegenſtand ein ſieben Zoll großer Flügel iſt. Ein 
anderes Wunder iſt das Waffenzimmer, in dem Gewehre 
und Waffen ſowie Sportſachen aller Art in den winzigſten 
Formaten, aber in koſtbarer Ausführung untergebracht find. 


urſacht. Da in vielen Straßen der Schnee am Rinnſtein an Kleidung, Wäſche und einige Doku⸗ Noch merkwürdiger iſt die Bibliothek. Ihre Wände 
aufgetürmt worden wer, ohne diefen und die Gullis für den | mente. mit Bücherſchränken bedeckt, hinter deren niedlichen Glas⸗ 
Ablauf des Schmelzwaſſers freizulaſſen, bildeten ſich bald * Dirſchan (Tezew), 21. Januar. Der Mord bei Klo, fenſtern Bände auf Bände in Miniaturform ſich reihen. 
große Pfützen, die das Geben nicht gerade zu einer Annebm- | nowken, über den wir bereits berichteten, ſcheint nicht, mie | Diele Bibliothek umfaßt Werke von allen berühmten eng⸗ 
lichkeit machten. Auch auf dem Lande iſt der Schnee | nach den Angaben des Mörders Wiedrow anfänglich anzu, | den Dichtern; jeder Band iſt ſchön 1 und mit 
nehmen war, nur aus Eiferſucht begangen zu fein, ſondern [ ſo winzigen Lettern gedruckt, daß er nur mit dem Mikroskop 


Aber Nacht weggeſchmolzen; am Sonntag war es faft nicht 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dleſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
baltern bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 

onat Februar fofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. . 
auptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
nnoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteitraße). 
Ausgabeitellen: N i 


s Kauf E. minski, Heilt 
gitüadt i ue Saum nsli. Heilige 
„ e eee Thober, Altſtädtiſcher 


ar . 
Hausfrauen ⸗Verein, Baderſtraße 28. 


— 0 
Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/14 
12 "> n Kaufmann Nobert Liebchen, Neuſt 


Markt 26. 
K nn Nowacki, Friedrich- 
1 Pe 10/12. f 


Br erger Vorſtadt: 
an Infihhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 


Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 


Culmer Vorſtadt: 
Kaufmann Hermann Kiefer, Culmer 
Chauſſee 63. 


denzerſtraße 95 


muß vielleicht als ein überlegter Raubmord be⸗ 
trachtet werden, da W. dem ermordeten Skowron, bevor er 
ihn in die Ferſe warf, die Schuhe von den Füßen zog, um 
fie. für ſich zu verwenden. Auch hatte er ſich aus der Bes 
hauſung des Ermordeten deſſen beſſere Kleidungsſtücke an⸗ 
geeignet. W. legte bei feiner Verhaftung nicht die mindeſte 
Reue an den Tag. Die Leiche des Ermordeten konnte bis⸗ 
ber wegen des ſtarken Eiſes in der Ferſe nicht aufgefunden 
werden. — Teilweiſe zuſammengeſtürzt iſt die 
Überdachung a uf dem Danzig Konitzer Perron des 
hieſigen Perſonenbahnhofs. Die Urſache wird in der Übers 
laſtung der darauf lagernden großen Schneemaſfen zu 
ſuchen ſein. 

* Tuchel (Tucholah, 21. Januar. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hat die Kreisgemeinden hinſichtlich der Schulzen⸗ 


beſoldung in vier Gruppen eingeteilt. Dabei war die 


Einwohnerzahl der Dörſer maßgebend. Die Höhe der Ge⸗ 
hälter iſt in Roggenwerten ausgedrückt und ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 1000—3000 Kilogramm Roggen. 


Konsrehpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 19. Januar. Der „Rzeczp.“ 
zufolge kommt in Warſchau immer mehr die Methode zur 
Anwendung, ſich einen Eingang in den Keller zu ver⸗ 
ſchaffen, dann ein Loch in die Decke zu ſchneiden, um an 
irgendwelche Warenlager heranzukommen. Auf dieſe 
Weiſe ſind in einer der letzten Nächte Einbrecher in das 
Warſchauer Juweliergeſchäft von Oraczewski gelangt und 
haben dort eine große Reihe von Wertgegenſtänden ent⸗ 


Jeder Raum dieſes Puppenpalaſtes 
iſt vollkommen eingerichtet. Die Küche weiſt alle Gerät⸗ 
ſchaften auf, die zur Herſtellung eines üppigen Mahls 
nötig ſind, und in den Vorratskammern befinden ſich 
winzige Wäſcheſtücke, Geſchirre und Tafelſilber in fo großer 
Anzahl, um die herrlichſten Feſte zu veranſtalten. Eine 
elektriſche Miniaturanlage ſorgt für ſtrahlende Helligkeit. 
Auch die Waſſerleitung funktioniert und füllt die ſilbernen 
Wännchen der Badezimmer zur Benutzung. Elektriſche Lifts 
ergänzen die wahrhaft königliche Einrichtung. ER 


* Im Gefängnis geboren. In der Frauenabteilung des 
Berliner Unterſuchungsgefängniſſes befindet ſich gegen⸗ 
wärtig eine Inſaſſin, die ſechs Monate alt iſt. 
Gefangene hat ſelbſt nichts verbrochen, fie iſt das unſchul⸗ 
dige Kind mit ſchwerer Schuld beladener Eltern, gegen die 
vor dem Schwurgericht ſchon einmal verhandelt wurde. 
Hilde Staberock, die Tochter des Mörderpaares Juſt Stabe⸗ 


geleſen werden kann. 


rock. Der Unterſuchungsgefangenen Staberock jſt das in der 


Haft geborene Kind belaſſen worden, da nach Anſicht des 
Arztes eine Trennung von Mutter und Kind deſſen Ge⸗ 
fei geſchädigt hätte. Frau Staberock nährt ihr Kind 
elbſt. Da ſie von kräftiger Körperkonſtitution iſt, und von 
der Gefängnisverwaltung in Anbetracht der beſonderen 
Verhältniſſe eine reichlichere Verpflegung erhält, werden 
ihr die Mutterpflichten nicht ſchwer; fie darf ihr Kind ſelbſt 
warten und ſcheint mit großer Liebe an ihm zu hängen. 
Juſt, der Vater des Kindes, hat dieſes noch nicht zu ſehen 
bekommen. Wie lange das Zuſammenleben von Mutter 
und Kind noch währen wird, iſt unbeſtimmt. Die nächſte 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht I, in der ein zweiter 


Prozeß gegen die Eltern ſtattfinden ſoll, beginnt noch im Ja⸗ 


nuar, und mit dem Urteil, gleichviel welche Strafe es aus⸗ 


Klein 


Die kleine 


| Nr. 19. | 


Eine Eingangs⸗ 


koſtbarer 
andere mit winzigen alten Teppichen 


N wendet. Der Schaden wird auf etwa vier Milliarden ge. ſpricht, wird auch die Trennungsſtunde für Mutter und 4 
n nee ee ae Bene ſchätzt. 4 Rind ſchlagen. Hilde Staberock dürfte dann in das Waiſen⸗ = 
aus überfiedeln, in dem ſich bereits ihr zwei Jahre alter 2 


Bädermeilter Gehrz, Lindenstraße 64, 
60 Bäckermeiſter Lucht. Konduktſtraßze 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn. Marktſtr. 23 


en‘ 


I sach’ide Seifen 


Kernſeife, Elfenbein, 
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Erwin Hauſer 
Telefon 8 Tezew Telefon 28 


Miſſenſchaftliche 


Albert Kuh G. m. b. H., Danzig 
Telegr.⸗Adr.: Kiſſinku Hanſaplatz 3 
Tele. 1855, 3179, 5298 und 5697 


-Bibliothet gengſt ade 


faft neu, 638 Bände, an 4 J. a., 1.80 qroß, iſt geg. 
Liebhaber jof, 3. vk. ann 1287 AK x 
Bydaoska 68,1, Fr. Voigt Füchſe) od. gegen eine 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig. 19. Januar. Selbſtmord verübte 
heute nacht in einem hieſigen Lokal ein 21jähriger junger 
Mann. Er hatte bis in die Morgenſtunden hinein mit 
einem Freunde, ſcheinbar in fröhlichſter Unter hal⸗ 


artoffelwalzmehl 


Fernsprecher Nr. 1972. 1451 u. 6010. 


Ein Oldenburger 


Keparaturen an Uhren Je € 


werden unter Garantie ſachgemäß und 
angemeſſenen Preiſen ausgeführt. 


Verkauf von uhren und Goldwaren. 
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10 N Wirtſchafts⸗ 


die wichtigſten Ausführungsbeitimmungen zum Bermögengſteuergeſetz 


Mafgebend ift der Vemögens ſtand vom 1. Juli 1923. 


Die Klaſſen der Bodengüte. 
82 der Ausführungsbeſtimmungen. 


28 jedem Wirtſchaftsbezirk werden alle Adergrundftäde ie nach 
der Art des Anbaus und der Güte in folgende Klaſſen eingeteilt: 


A. Acker. 


Klaſſe I. Sehr guter Boden, der hohe Beträge ber edelſten 
Gemüſe (Gurken, Zwiebeln uſw.) ſowie von Hanf und Pflanzen 
gibt, die eine tiefe Einwurzelung erfordern, wie z. B. die Luzerne. 
Der Anbau von Ahrenfrüchten iſt erſt ſicher in weiterer Frucht⸗ 
folge nach Stalldünger. Leicht anbaubarer, warmer, luftiger 
Boden, der keine Kruſten bildet. Sanfte Abhänge vorwiegend nach 
der Süd⸗ und Südweſtſelte. 

Klaſſe II. Guter Weizen⸗ und Rübenboden, der gute Weizen⸗ 
und Rübenerträge liefert, ſogar in zweiter Fruchtfolge nach Stall» 
dünger, der Anbau von edlen Gemſtſen lohnt ſich bei guter Stall⸗ 
miſtdüngung; Rotklee gedeiht gut, die Erträge der Luzerne find 
ſchon nach drei Jahren nicht ſicher. 

Klaſſe III. Guter 1 und Kartoffelboden, der Anbau 
von Weizen und Rüben lohnt ſich nur nach guter Düngung und 
unter günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen. 

Der Anbau der Luzerne iſt unſicher; Rotklee gedeiht gut. 


— 1 IV. Boden, für Roggen und Kartoffeln geeignet, ſedoch 
mangelhaft infolge übermaßes an Feuchtigkeit oder deren Über⸗ 
chwemmung. 


Der Wert derſelben kann durch entſprechende Meliorationen 


— bis zur Klaſſe II gehoben werden; ohne Melioration find die 


träge an Weizen und Hafer nur in ausnahmsweiſe günſtigen 
Jahren reich. 


Klaſſe V. Der Boden eignet ſich ſchwach zum Anbau von Lu⸗ 


pinen ſowie Roggen und Kartoffeln ein a nünftigen Düngungs⸗ 


bedingungen. uf diefem Boden gedeiht Rotklee nicht. Anbau» 
fabi ift Weißklee me Hütung. 

Klaſſe VI. Schlechte, ſandige Böden, auf denen nur gelbe Lu⸗ 
inen gedeihen; Roggen und Kartoffeln können in günſtigen 
Jahren bet guter Düngung mögliche Erträge liefern. euchter, 
fumpfiger, mooriger Boden, geeignet nur zum Anbau von Hafer 
ſowie einiger Gemüſearten bei kräftiger Düngung (Kohl). 
Klaſſe VII. Boden, der ſich infolge feiner ſandigen, moorigen 
Beſchaffenheit oder zu großer Gliederung nicht zum Anbau eignet, 
ſowie auch andere Grundſtücke, wie Kles⸗, Torf⸗, Lehmgruben uſw. 


B. Wieſen. 

Zu I. Die beiten Wieſen, die durchſchnittlich über 70 Da. 
ausgezeichnetes ſüßes Heu von einem Hektar ohne Beimiſchung 
von Sauergräſern liefern. Der Zutritt leicht, die Fläche eben. 

dieſer Kategorie gehören Naturwieſen, die jedes Jahr durch 

hiahrsabflüſſe von fruchtbaren Feldern und aus den Dörfern 
uchtet werden, die weder das Abernten noch den Anbau der 
Wieſen erſchweren, ſowie Wieſen, die durch genügenden Zufluß 
friſchen und befruchtenden Waſſers bewäſſert werden. 
Klaſſe II. An Flüſſen gelegene Wieſen, welche durch das Aus⸗ 
treten der Flüſſe zu verſchiedenen Jahreszeiten befruchtet werden, 
omwie trockenere Wieſen mit vorzüglichem Boden, die von den 
rühfahrsüberſchwemmungen von den Feldern befruchtet werden. 
normalen Jahren geben ſie hinſichtlich der Güte und der Menge 
eu wie Klaſſe I, aber manchmal find fie zur unrechten Zeit ver⸗ 


ſchlammt und die Feuchtigkeitsverhältniſſe find nicht immer günſtig, 
was in trockeneren Jahren geringe Grasernten verurſgcht, durch⸗ 
ſchnittlich über 60 bis 70 Dz. ſüßes Heu vom Hektar. 

Klaſſe III. Feldwieſen, die am See oder Fluß gelegen ſind, 
aber nicht überſchwemmt werden oder ungenügenden Abfluß haben. 
Neben den beſten Gräſern treten gröbere ober ſaure Pflanzen mit 

In nalen Jahren iſt die Heumenge nrößer, 
1 aber ſchlechter, durchſchnittlich 35 bis 60 Di. vom 
ektar. 


u dieſer Klaſſe gehören auch die mähbaren Almen. 

laſſe IV. a) Trockene Wieſen mit ſandigem Untergrund, die 

mehr zum Feldanbau eignen, mit ſehr unzuverläſſigen Er⸗ 
trägen; Heu ſehr guter Qualität von 20 bis 35 Dz. vom Hektar; 
b) naſſe Wieſen, die ſehr ſchlechtes Heu N obgleich der Ertra 
ein großer iſt, mit erſchwertem Zugang; e) Wieſen, die binſichtlick 
der Güte und der Menge des Heus, ſowte der Lage nach zur 
Klaſſe III gerechnet werden müßten, aber infolge des ſchwierigen 

utritts ſowie der ungleichen Oberfläche (Sträucher, Steinel, die 

as Abernten erſchwert, zur IV. Klaſſe kommen. 

Klajie V. a) fumpfige Wieſen, die Heu ſehr ſchlechter Qualtität 
liefern, das foger von den Ochſen ungern gefreien wird. Mas 
ſchinenarbeit iſt ausgeſchloſſen. Die Mäher ſtehen im Waſſer. 
; 1 57 haben Zutritt nur im Winter oder zu ſehr trockener Zeit;: 
b) Wieſen höherer Klaßſe des fünften Wirtſchaftsbezirks, die infolge 
Mangels an Arbeitskräften faſt gar nicht ausgebeutet werden. 

! C. Weiden. 

Klaſſe I. Feldweiden, die ſich auf Grundſtücken befinden, die 
ihrer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur Klaſſe III der Acker⸗ 
grunbſtücke gerechnet werden, ſowie ſolche Niederungsweiden, die 
nur andere Verwertungsart, bei geringem Aufwand, in Wieſen 
mindeſtens der Klaſſe III verwandelt werden können, ſowie an 
1 gelegene Weiden, die ſich durch ausnahmsweiſe Fruchtbar⸗ 

it auszeichnen. ! 

ar diefer Klaſſe gehören auch leichter zugängliche Almen. 

An laſſe II. Feldweiden, die fih auf Grundſtücken befinden, die 


1 Wert auf. 


ihrer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur Klaſſe V der Acker⸗ 
ndſtücke gerechnet werden, ſowte ſolche Niederungsweiden, die 
eicht in Wieſen der Klaſſe IV verwandelt werden können, auch 
gl e, die zur Umwandlung in Wieſen höherer Klaſſen bedeutenden 
ufwand erfordern. 
u diefer Klaſſe gehören auch die ſchwerer zugänglichen Almen. 
laſſe III. eloͤweiden, die ſich auf Grundſtücken befinden, 
die ihrer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur Klaſſe VII der 
Ackergrundſtücke gehören, ſowie ſolche Niederungsweiden, die mit 
eringem Aufwand in Wieſen der Klaſſe V verwandelt werden 
wi wie auch ſolche, welche zu ihrer Verwandlung in Wieſen 
der Klaſſe IV bebeutenderen Aufwand erfordern. 
g Klaſſe IV, Weiden, die ſich auf Grundſtücken befinden, die 
rer Zuſammenſetzung nach mindeſtens zur Klaſſe VII der Acker 
erechnet werden; ſowie ſolche Niederungsweiden, die nur mit 


roßem Aufwand in Wieſen der Klaſſe V verwandelt werden 
nnen. 


Preiſe der Grundſtücke in Einheiten. 


N 8 8 ber Ausführungsbeſtimmungen. 


Faur jede Qualitätsklaſſe der Grundſtücke in jedem Wirtſchafts⸗ 
170 werden Einheitspreiſe unter Anpanund an den durchſchnitt⸗ 


lichen Verkehrswert am 1. Juli 1928 nach folgenden Tabellen 
A. Aecker. 


Wert 1 ha Boden in Klaſſe: 


Wert 1 ha Boden in Klaſſe: 
1 DN | N 
n Tauſenden Mark 


Erſter 
weiter 
ritter 

Vierter 

Fünfter 


| 10 en ſind nach dem durchſchnittlichen 


(Vergl. Nr. 14 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 17. d. M.) 


Das Zubehör der Grundſtücke. 
8 7 der Ausführungsbeftimmungen. 


Unter dem Zubehör der Grundſtücke find die Me u ͤver⸗ 
ſtehen, die dem Beſitzer zuſtehen, gewiſſen Nutzen vs einem 
nberen 8 zu 1 

u Nutznleßungen dieſer Art gehören: das Weide und 
Fiſchereirechl, das Recht der Entnahme von Holz, Reiſig und Streu 
8 wos au 4 2 

wecks Berechnung de ertes des Zubehörs der Grundſtücke 
iſt der Wert aller Nutzungen zu berechnen, die aus dem Zubehör 
auf Grund der Verkehrspreiſe vom 1. Juli 1928 hervorgehen und 
die Summe dleſer Werte auf folgende Welſe zu kapitaliſteren: 

1. bei erblichen Nutzungen iſt die jährliche Summe dieſer 
Nutzungen mit 25 zu multiplizieren; g 

2. bei Nutzungen, die unbeſtimmte Zeit dauern, iſt die jähr⸗ 
liche Summe dieſer Nutzungen mit 12½ zu multiplizteren: 

9. bei Nutzungen, deren Zeitdauer beſchränkt iſt, iſt die Summe 
re Nutzungen mit der Anzahl der Jahre ihrer Dauer zu multi⸗ 
pltzleren. 


Feſtſetzung des Wertes des lebenden und toten 
Inventars, ſowie der Gebäude. 
8 8 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Der Wert des lebenden und toten Inventars iſt in Höhe von 
10 Prozent des Geſamtwertes aller Grundſtücke zu berechnen, die 
zu der Wirtſchaftseinheit gehören. 

In derſelben Höhe iſt der Wert der Wirtſchafts⸗ und Wohn⸗ 
gebäude anzunehmen, die zur Landwirtſchaft gehören. 


Berückſichtigung der Entfernung der Grundftüde 
von der Eiſenbahn. £ 
8 9 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Der Schätzungswert der Grundſtücke, welcher auf Grund der 
Normen feſtgeſtellt wird, die in dem vorhergehenden Poragraphen 
enthalten ſind, iſt zu erhöhen bzw. herabzuſetzen ſe nach der Ent⸗ 
fernung der Grundſtücke von der, Eiſenbahnſtation bzw. der Eiſen⸗ 
bahnhalteſtelle. 

Die Entfernung wird berechnet von dem Sitz der Wirtſchafts⸗ 
verwaltung. zu der die Grundſtücke der betreffenden Wirtſchafts⸗ 
einheit gehören. 

Die Berechnung dieſer Erhöhung bzw. Verminderung erfolgt 
nach folgender Tabelle: 


Entfernung von der Eiſenbahn⸗ 
tation begin. Halteftelle . Erhöhung Verminderung 
aber n pn i | ag | 10 Progent 
r 8 — 
* 35 km det 20 . 


Die Berückſichtiaung 
der Entfernung der Grundſtücke von der Stadt. 


$ 10 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Unabhängig von der Erhöhung bzw. Verminderung, die im 
vorhergehenden Paragraphen vorgeſehen worden find, wird der 
Schätzungswert, welcher auf Grund der in den 88 8 bis 10 dieſer 
Verordnung enthaltenen Grundſätze feſtaeſetzt wird, um einen ent⸗ 
ſprechenden Prozentiaß erhöht, je nach der Entfernung der Grund» 
ſtücke von den Grenzen der Stadt bzw. den Grenzen des klima⸗ 
tiſchen oder Quellenkurortes. g 

Die Berechnung dieſer Erhöhung zeigt folgende Tabelle: 


A. Entfernung von der Stadt. i 
; Entfernung in Kilometern: 
kenne der ert: ji as Ren ZRH 


bis 5000 Einwohner, fofern ſich in 
ihr der Sitz eines Gerichts oder Steuer- 
5 befindet, bezw. über 5000 bis 


Sic dan u a 


über 8000 bis 15 000 

„ 15000 „ 35 000 

„ 35 000 „ 150 000 
„ 15000 „ 000 25 / 
„ 500 000 Ö 50°, 
Feſtſtellung des Vermögenswertes in Kapitalien 


und Vermögensrechten. 
Kapitalien. 
8 16 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Als Vermögen in Kapitalien wird angeſehen: 

1. Bargeld in polniſcher Valuta und jegliche Forderungen 
(Guthaben) in dieſer Valuta; 

2. Gold, Silber uſw. (Münzen und Erz): 


. 


Beſtimmung des Raums 


groß 


Salons, Boudoirs uſw. 
Herrenzimmer, Kanzeleien, Empfangs⸗ 
immer uſw. 
eh afzimmer 
mmer 
Kllchen 


8. inländiſche und ausländiſche Schuldverſchreibungen, Pfand⸗ 
briefe, Obligationen und andere Wertpapiere, ſowie Aktien 
und Anteile ausländiſcher Geſellſchaften und Genoſſen⸗ 


ſchaften; 
4. ausländifche Valuten und Deviſen ſowie Forderungen (Gut⸗ 
haben) in dieſen Valuten. 
Die unter 1 genannten Kapitalten find nach ihrem Nominals 
wert abzuſchätzen; die unter 2 bis 4 genannten Kapitallen das 


urſe bzw. Boörſen⸗ 

Vu“ vom 1. Duft 1923 abzuſchätzen. 8 

[8 Kapitalvermögen werden nicht periodiſche Entſchädigungen 

für Lohnarbeit oder Dienitgehälter bis zur Höhe einer einmonat⸗ 

lichen Entſchädigung ſowie Einkommen aus Verſicherungen ſeg⸗ 
licher Art angeſehen. 


Vermögensrechte. 
8 17 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Zu den Vermögensrechten werden Rechte auf Renten oder 
andere ſich wiederholende Nutzungen und Leſſtungen gerechnet, dle 
dem Berechtigten lebenslänglich oder für die Lebenszeit einer 
anderen Perſon, für beſtimmte oder unbeſtimmte Zelt, aber mine 
deſtens für 5 Jahre zuſtehen und die entweder aus einem Vertrag 
als gegenwärtige Leiſtung für Vermögenswerte oder aus einer 
letztwilligen Verfügung, Schenkung oder Familienftiftung hervor⸗ 


gehen. 

Zwecks Abſchätzung oben genannter ke tft der kapltaliſterte 

löwert einer einjährnien Nutzung oder Leiſtung nach folgenden 
rundſätzen anzunehmen: 

1. Bei erblichen Nutzungen und Leiſtungen wird als kapitali⸗ 
ſterter Wert die 25fache jährliche Summe angenommen bei Nukung 
und Leiſtungen auf unbeſtimmte Zeit dagegen die 12½ fache 
Summe, ſofern nicht die Beſtimmungen des Abſatzes 2 und 3 
dieſes Batagrappen Anwendung finden, oder ſofern der Zahler 
nicht auf andere Weiſe Umſtände nachweiſt, die die Zeitdauer der 
erwähnten Nutzungen bzw. Leiſtungen beſchränken. 

2. Wenn das hlecht durch die Lebenszeit des Berechtigten oder 


einer anderen Perſon begrenzt iſt, daun wird der Fapitalifierte | 


Wert gemäß dem Alter derjenigen Perſon am 1. Juli 1027 feſt⸗ 


mittel klein groß 


200 000 
120 000 
80 000 
50 000 
25.000 


ſieht, ſo daß Täuſchungen vermieden werden können, ; 
daß beſondere Zeichen, deren Bedeutung nur der Empfänger 
kennt, ſowie auch Stenographte verwendet werden dürſen. 
n Haudels⸗ und Börſenkreiſen iſt man auf die Entwicke⸗ 
— 4 


geſedt. mit deren Tode das Recht erliſcht. Als kapitaliſterter Wert 
wird angenommen bei einem Alter: 
bis zu 15 Jahren der 18 fache 
über — ahre bis 25 Jahre „ 17 4 


Pr 35 16 
„ 
* 8 „ E len 91 
5 5 re 
8 „ e ass 


„ 80 der 2 fache 
Wert der einjährigen Kutzung mene 


3. Wenn die Zeitdauer der Berechtigung vom Leben mehrerer 
erſonen auf die Weiſe er) gemacht worden iſt, daß im 
alle des Todes irgend einer dlefer Perſonen das Recht auf die 
ugung oder Leiſtung erliſcht, dann iſt bei der Berechnung des 

Wertes nach der Skala, die in Abſatz 2 dieſes Paragraphen wieder“ 
gegeben iſt, maßgebend das Alter der älteſten Perſon; wenn da⸗ 
gegen die Berechtigung erſt mit dem Tode aller erliſcht, dann wird 
er Wert nach dem Alter der füngſte Perſon berechnet. a 
4. Bei Nutzungen und Leiſtungen, die durch einen von vorn⸗ 
1 — beſtimmten Termin begrenzt find, wird der kapitallſierte 
ert nach folgender Hilfstabelle feſtgeſetzt: 


Kapitaliſierter Rapitalifierter 
une | "ee une | Pose 
Mt. Br. | Mk. I Pf. 
7 
1 1 00 | 4 2¹ 371 
2 1 962 45 21 54.9 
3 2 88.6 46 2¹ 72.0 
4 3 715 | 47 21 88.5 
5 4 83.0 48 22 04.3 
6 5 41 | 49 22 19.5 
1 6 24.2 50 22 34.2 
8 7 00.2 | 51 22 48.2 
9 7 733 | 52 22 61.8 
10 8 43.5 53 22 74.8 
11 9 111 5⁴ 2 87.3 
12 19:8 76.0 | 55 22 99.3 
13 10 38.5 56 28 10.9 
14 10 98.8 57 23 2200 
15 11 56.3 | 58 23 32.7 
16 12 11.8 59 23 43.0 
17 12 65.2 | 60 23 52.8 
18 13 16.6 | 61 23 62.4 
19 13 659 | 62, 3 71.5 
20 14 13.4 6³ 25 80.3 
21 14 59.0 64 25 88.7 
22 15 029 | 65 28 96.9 
23 15 45.1 66 24 04.7 
4 15 85.7 67 24 12.3 
2⁵ 16 24.7 68 24 19.4 
26 16 822 69 2⁴ 26.4 
27 13 1983| 70 4 1330 
3 17 33.0 71 24 309.5 
20 17 68.3 72 24 45.6 
30 17 84 | 73 24 51.6 
31 18 29.0 7% 24 57.3 
32 18 58.9 | 75 24 62.8 
33 18 87.4 | 76 24 88.0 
34 19 148 | 7 24 | 731 
35 9 41 78 24 78.0 
36 19 66.5 79 24 827 
87 19 90.8 80 4a 872 
38 20 14.3 81 24 915 
35 20 36.8 | 82 24 950 
4 2 58.5 83 24 99.7 
W.. 
4 21 186 und höher 


ö “m Di ur tr eh ab rn BE en uhr 
Wenn ſeboch die Beltdaner ber Berechtigung außerdem vo 


1 
ber Lebenszeit einer oder mehrerer Perſonen abhängt, dann darf 
der kapitaliſterte Wert, der nach den Bellimmungen des Abs. 2 
und 3 dieſes Paragraphen errechnet wird, nicht überſchritten werden. 

5. Wenn die Summe oder der Geldwert der Nutzungen und 
Leiſtungen nicht feſtgeſetzt iſt, dann werden dieſelben auf Grund 
der Summe berechnet, die im age Jahre entrichtet worden Hit; 
wenn ſedoch noch kein ganzes Jahr der Nutzungen und Leiſtungen 
verflogen iſt, daun auf Grund der Summe, die vorausſichtlich im 
laufenden Jahr entrichtet werden wird. 


ſtſetzung des Wertes der Hauseinrichtung 
9 Gegenſtände, die dem perſönlichen 
ebrauch dienen. 
8 18 der Ausführungsbeſtimmungen. 


Unter dem Ausdrud Hauselnrichtung find zu verſtehen: Möbel, 


Kleidung, Geräte, Wäſche, Betten, Teppiche, Gardinen, Porzellan, 
Bilder, Ku engerät uſw. mit Ausnahme von Gegenſtänden aus 
Platin, Gold, Silber und kostbaren Steinen. 

Der Verkehrswert der useinrichtung wird nach folgender 
Tabelle feſtgeſetzt: 5 


Art der Einrichtung 


—— —— — — — — — nn 
Luxus einrichtung l wohlhabende Einrichtung Durchſchnittseinrichtung 


Größe des Raums 
mittel | klein groß | mittel | Hein 
In Tauſenden Mark a 


in der Wohnung Räume befinden, die eine ver 


alls 
ſchie ne Einrichtung enthalten, k B. eine wohlhabende und 


eine Durchſchnlttseinrichtung, dann ſebe Einrichtung, die ſich 


in dem betrefien Ra: 
welche der überwiegenden Anz 
zu der Einrichtung Fend 
Der Wert der ! 

koſtbaren Steinen, fowie anderer Gegenſtände, die dem perſönlichen 
Gebrauch dienen, Velen Rennpferde und Zu 
mobile uſw. 

wert abzuſch 


f. 
ätzen. 


Kleine Rundſchau. 


Telegramme in eige 
Verſuchsweſſe werden gegenwärtig in Paris in dreißig Poſt⸗ 
5 i in eigener Handſchrift des Wenders 
angenommen und und 
Lyon, als dem wicht 


Liebenswürdigkeit erwieſen werden ſo 
gramme“ werden durch Rohrpoſt an ein Poſtamk geſeudet, 
wo fie nach einem ähnlichen Verfahren, wie es bei der tele⸗ 
1 4 Übertragung von Photographien von dem 


deufſchen Gelehrten Profeſſor Korn angewandt worden iſt, 
nach dem Empfangsort übertragen werden. Vorbedingung 


iſt, daß die „Teleautogramme“ von einer beſonderen Tinte 
und auf ein beſonderes in Quadrate eingeteiltes Blatt 
ſchrieben werden. Der Vorteil iſt, da 
Handſchrift des Abſenders wie auf einem Briefe vor 


des neuen Verfahrens beſonders geſpannt, 


1 


den indet, nach der Art abzuſchäden, 
eng bl der Gegenſtände anyeit, die 


enſtände aus Platin, Gold, Silber und 


erde, Wagen, Auto⸗ 
fonders nach ihrem durchſchnittlichen Verkehrs⸗ 


ner Handbſchrift des Abſenders. 


wel Städten befördert, nämlich nach 
often Handelsplatz, und nach Straß⸗ 
„burg, dem als neugewonnener franzöſiſcher Stadt damit eine 
Dieſe „Teleauto⸗ 


bie 
der Empfänger die 
ſich 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Januar. 


KEvangeliſch⸗kirchliche Perſonal nachrichten. Ordiniert: 
die Kandidaten des Pfarramts Geddert, Gernhuber und 
Walther. Berufen: die Pfarrer Fiſcher aus Langenolingen 
nach Waldau, Pirwitz aus Warlubien nach Pletzko; Benade 
von Nordheim nach Lettberg, Krauſe von Zduny nach Leſſen, 
Walther von Griewenhof nach Kl. Dreidorf und der Hilfs⸗ 
prediger Weick in Krokow zum Pfarrer daſelbſt; der Pfarrer 
Mattke aus Rogaſen zum Pfarrer in Libau und der N 
prediger Walther in Miloſtowo 1 7 Pfarrer daſelbſt; die 
Pfarrer Flatau in Fägerhof nach Pogorzela, Pahl aus 
Gollub nach Kenſau, Stolpe aus Wronke nach Zdunn und der 
Hilfsprediger Geddert aus Neumark nach Liſſewo; der 
Pfarrer Schwär aus Ritſchenwalde nach Rauden. 

$ Deutſche Flüchtlingsfürſorge. Nach einem Erlaß des 
deutſchen Reichsarbeitsminiſters vom 30. November 1928 be⸗ 
trägt der Höchſtbetrag bei Familien das Doppelte (nicht mehr 
das Dreifache] der für das höchſtunterſtützte Jamilienglied 
zu zahlenden Unterſtützung. 

8 Der Hebammentarif iſt, dem „Zuge der Zeit“ folgend, 
ebenfalls erhöht worden. Er tft, worauf die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung hinweiſt, in der neueſten Nummer des 
„Stadtanzeigers“ veröffentlicht. — Wünſchen wir den neu 
erſcheinenden Säuglingen, daß ihr Lebensweg „von der 
Wiege bis zur Bahre“ nicht andauernd in dem Zeichen 
von Teuerung und Tariferhöhungen ſtehen möge, unter 
dem die Kleinſten der Kleinen jetzt in die Welt treten. 

8 iljonowka. In der letzten Ziehung gewann das 
Los Nr. 2528674, das in Lemberg verkauft war. 

8 Die Hundeſperre iſt neuerdings wieder auf die Dauer 
von drei Monaten, bis 17. April, über Bromberg verhängt 
worden. Die „Freizeiten“, die hier die einzelnen Drei⸗ 
Monats⸗Sverrzeiten trennten, find feit Jahr und Tag immer 
nur ſehr kurz geweſen, und haben kaum jemals länger ge⸗ 
dauert als 4—6 Wochen, manchmal aber viel kürzere Zeit. 

Für Militärrenten zuſtändig iſt im ehemals preuß. 
Teilgebiet allein die Wielkopolska Izba Skarbowa (Groß⸗ 
polniſche Finanzkammer!] in Poſen. An fie haben ſich in Zu⸗ 
kunft in Sachen von Militärrenten alle Intereſſenten zu 
wenden. 


8 Beſchlagnahmt wurden auf dem Bahnhof 40 Pack 
Tabak. 


§ Diebftähle Im Hauſe Bahnhofſtraße (Dworcowa) 52 
wurde ein Treibriemen geſtohlen, und an einer an⸗ 
deren Stelle Kleider und Wäſche. 

Feſtgenommen wurden geſtern je zwei Perfonen 
wegen Diebſtahls, Betruges und Trunkenheit. 

. 


Vereine, Veranftaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 98. 1., im Zivilkaſtno: Oieder⸗ 
abend von Ellen Conrad. Am Flügel: Emil Bergmann. Das 
Programm bringt Lieder von Herzogenberg, Mendelsſohn, Marr. 
Mittmann, Strauß u. a., von denen viele zum erſten Mal — 
Bromberg vorgetragen werden. (Vorverkauf: . 
rbaud beutſcher Handwerker in Polen E. B. on och, 

By 23. 132 12 ab, iſt bie N und Dol⸗ 
metſcherſtelle Fagiellonska (Wilhelmſtraßeſ 14 für unſere Mit⸗ 
lieder jeden Tag, nachmkttags von 8—6 uhr, zur Abgabe der 
Bermögensectiärung geöffnet. Näheres fiche Anzeige. (4588 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 
Amtlicher Valoriſationswert des Goldfranken für den 23. Jo⸗ 
uuar 1 890 000 Mp. 


Die polniſche Mark am 21. Jaunar. Danzig 0,583--0,587, Aus» 
gabtung Warſchan ‚0,568—0,57%; Prag 3,35—4,15, Auszahlung 
arſchau 3,47—4,27½ London, Auszahlung Warſchau 40½ Mill. 
Warſchauer Börſe vom 21. Jannar. Schecks und Umſä ge: 
Belgien 860 40 000. Holland 3 670 000, London 41850000 bis 
41 500 000, Neuyork 9 875 000—9 850 000, Paris 436 000—432 000, 
Schwe 1707 000, Prag 287 200-285 400, Wien 139,60 —138,75, 
Italien 481 000, Goldfrank 1899000. — Devifen (Barzahlung 
und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 9 875 000 —9 850 000. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Jauuar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreter Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,568 Geld, 0,572 Brief. Banknoten: 100 Bils 


liones Reichsmark 195,08 Geld, 130,34 Brief, 100 Rentenmark 
130,158 Gels, 186,342 Brief, 1 000 000 porniſche Mark 0,583 Geld, 
0,587 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,9152 Geld, 5,9468 Brief. 


Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Pe 187 157 Geld, 137,843 
ab ge , e 8 J ib Fe 

ulden R rie ürich 1 ranken „25 
Gerd, 102,75 Brief. . 9 


Berliner Desitenturfe, 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 
19. Januar 


Geld Brief 


Auszablungen 21. Januar 
in Mark Geld 


Brief 


Holland 1 Old. 15780509 | 1583950 1576050 1583950 
Buen.Bir.Bei. | 1356600 1353400 1366550 1373425 
Belgien | Fres. 173575 174435 175560 176440 
Norwegen Lr. 597510 597490 595508 538492 
Dänemark Fr. 713213 713787 320 735345 
weder 1103250 1108760 1102238 1107762 
innland IM? 105735 106285 10578 106265 
allen 1 Etre 182548 183457 1855 186465 
England pf. St. 17855250 | 17944950 | 17915100 | 18004900 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210000 
nete Fr. 187051 187969 192268 193232 
Schweiz 1 Fre. 732163 736337 732664 736336 
Spanien 1 Bel. 53615 538843 536157 538343 
a 1 —— 1875300 1884700 1855350 1864650 
o de Jan. 
3 1 r 445888 446112 448888 446112 
de 2 

ce E 59.880 59.550 59,950 
Prag 1 Krone . 123709 122792 123208 
Budapeſt1 Kr.“ 147.630 148,370 147.630 148.370 


»In tauſend Reichsmark. 


Züricher Börfe vom 21. Jannar. (Amtlich.) Neuvork 8,79%) 
London 441, Paris 25,80, Bien oe rag 16.00, Htalien 
28,07 ½8,q Belgien 23,80, Holland 215, Berlin 1.35. 


Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,5 Milltarden Mark 
Held, 100,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs ep 19. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2310 000 
1. Silbermark 920 000, 1 Dollar, Kr Scheine 9 830 000, kleine 
9751000, 1 Pfund Sterling 41 260 000, 1 franz. Franken 426 000, 
1 Schweizer Franken 1 690 600, 1 Zloty, Serie 2 1500 000. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Polener Börſe vom 21. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaftien: Bank Priemoskowesw 1. Bid 
2, Em. 1000-850. Dank Zw. Spötet Zarobk. L—I1. Em. 2200. 
Polski Bank Handr., Poznan, 1.—9. Em. 900. Pozu. Bank Ziemian 
1.5, Em. 250. Wielkop. Bank Rolniczu 1.—4. Em. 80—70. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 725. R. Barecikowski 
e Em. 200. Browar Krotoszynstt 1.4. Em. 130011001200. 
5, Eenieldtt 1.8. Em. 820-280, Centrala Rofniköw 1.—7. Em. 
130. Centrala Skor 1.—5. Em. 1 . Garbarnia Sawieki. 
Opalenica, 1. Em. 528. Goplana 1.8. Em. 400. C. Harwig 1. bis 
6. Em. 280. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1800. Hurtownia 
Drogeryſna 1.8. Em. 70-80, Hurtownia Stor 1.8. Em. 180. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. Iskra 1.—8. 
Len w Toruniu 400. Lakoma 1.—9. Em. 250. 
przetw. ztemn. 1 —4. Em. 20 000. Dr. Roman May 1.4 Em. 
10 500 —10 000. Minn Ziemianski 1.2. Em. 40035075. Orient 
12. Em. 105. S. Pendowsti 1.8, Em. 280. Piotno 1.—8. Em. 
800-290. „Przebza“ 5 i sliwinsti 1—2. Em. 150. Pozu. 
Spolka ODrzewna 1.—7. Em. 700-000, Pneumatik 1.4. Em. 70 öts 
65. Tartak we Vraesnt 1.—2. Em. 80-75. Tkanina 1.—4. Em. 
200—190. Tri 1.—8. Em. 1100. „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 


* 


3. Em. 2800. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 4500—4250—4500. 
Wytwornia Chemiczua 1.—4. . 200-100. Zed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 625—600. 


Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Setreidenstierungem der Bromberger Indufrie und 
Handelskammer in der Zeit v. 16. Jan. bis 22. Januar. (Grokhan- 
Delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 36 000 00039 000.000 W., wagen 
24 000 000 -27 000 000 en Futtergerſte 22 000 00023 000 000 Mt., 


Braugerſte 25000 000--26500000 M., Felderbſen — ‚— bis — 
Mark, Viktoriaerbſen —,— bis —.— Mark, Hafer 24 000 000 bis 
26 500 000 M., Fabrikkartoffeln 4 000 000—5 000 000 W., Speiſekar⸗ 
toffeln —,.— M., Heu, loſe —,.— M., Wicken —— bis —— 
Seradella —.— bis —— Mark, Beluichten —,— bis —.— Mari, 
Weizenmehl 70%, (inkl. Sad) —— bis —— Mark,  NRogaen- 
mehl 70%, (inkl. Sack) 48 000 000 b 


is 50 000 000 M., Weizenkleie 
20 000 000 M., Roggentleie 18 000 000 M. 


21. Januar. (Die Groghandelspreile verkehen Ka für 108 Kilegr. 
= Boppelzentmer bei fofortiger Wangen-Lieferung.) 

39 000 000 „ Noggen 24 000 000-265 500 000 
Mark, Gerſte 23 000 000 M., Braugerſte 24 000 00027 000 000 Mark. 

f 000—27 000 000 M., Roggenmehl 45 000 000—48 500 000 
ark, Weizenmehl 65 000 000 —69 000 000 M. (inkl. Säcke) Roggen: 
kleie 17500000 M., Weizenkleie 19 000 000 Mark, Yabriktartorfeln 
=, N, Peluſchken 26 000 000 —29 000 000 M., Serradella 20 009 000 
bis 25 000 000 ; den 23 000 000--26 000 000 M., en 
30 000 000—35 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 53 000 000--58 000 000 M. 
— Vergrößerte Zufuhren. Tendenz: ſchwächer. 

Danziger Getreibenotierung (amtlich) vom 21. Jannar franko 
Waggon Danzig. Weizen feſt 10,50 10,90, Roggen feſt 6,50—0,75, 
Gerſte 6,25—6,75, Hafer 5,75. 

Berliner Metallbörſe vom 21. Januar 1924. Preis für 1 Kg. 
in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,09-1,08, Ori⸗ 
ginalhüttenwelchblei 0,58—0,60, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 
‚630,65. Remalted Plattenzink 0,50—0,52, Originalh.⸗Alum. 
(88—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ od. Drahtb. 2,00, do. in Walz⸗ 
oder Drahtb. (99 Prozent) 2,10, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 4,75—4,80, Hüttenzinn (mind. 90 Prozent) a 
Reinnickel (98—90 Prozent) 2,0—2,40, Antimon (Regu us) 0,65 
bis 0,67, Silber in Barren, ca. 900 f. . 1 Kg. 88,00—88, 50 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 12322 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 
Tr... TREE ERSTER 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 21. Januar in 
Zawichoſt — (-) Warſchau — (—), Pfiock — (,. Krakan 
— (-), Thorn 2,18 (2,18), Fordon 2,18 12,10), Kulm 1.85 (2,07, 


Graudenz 2,44 (2,52), Kurzebrak 2,62 (2.50, Montau 2,00 (1,87), 
Piekel 2.08 (1.83), Dirſchau 2,26 (2,09), Einlage 2,33 (2,04 „ Schiewen⸗ 
horſt 2,62 (2,20) m. e in Klammern angegebenen Zahlen geben 


den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


o dz ki 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., famt ich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Die Firma C. . Müller, Boguszewo, hat 4½ Zentner Rüben⸗ 
kreude und die Kunſthonigfabrik Dr. W. A. Henatſch, Unislaw, 
1½ Zentner Honig an die Armen des hieſigen 7. Bezirks ohne 
Unterſchied der Konfeſſton durch den Armenvorſteher Gorczynski 
gratis verteilen laſſen und haben dadurch in anerkennenswerter 
Weiſe zur Linderung der Not beigetragen. (11904 


Bekanntmachung. 


IN } Tanz-Unterricht. 
Die neuen Kurse für Anfänger und Fort- 
alls rauen lase 15 Sparen 3 dlgeschrittene berinnen am 28. J. 
BRENNER 5 


4 hn en werden täglich von 11—1 alte e J d 8 Roſſez, 
2 — Ge. * „ 
Von vielen Gasenstalten Nicht verwechseln mit wert- N rns e halte ich eine 


M. Toeppe, Tanzlehrerin 
Gamma 9, Ecke Dworcowa, 


— ß — Ü 
us techniſchen Gründen 
A bitten wir unſere geſchätzten 
ö Inſerenten, für die 
Sonntags » Nummer beſtimmte 


acer Anz 


uns ſpäteſtens bis Donnerstag 
nachmittag reſp. Freitag früh 
einer jeden Woche in Auftrag 


geprüft und empfohlen! losen Spiralen, Sieben usw. 


Ein neuer Brenner kocht fürs halbe Geld 


Leichtes Einbauen in jeden alten Gaskocher oder Herd 
durch alle Gasschlosser, Installateure und Gasanstalten. 1014 


General - Vertrieb (nur an Händler) für den Freistaaf und Polen: 
W. Schwarz, Danzig, Fleischergasse 37. Tel. 174. 
Alleinverkauf wird an Fachgeschäfte vergeben! 


8 ee e A RR 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Paul Bowski 
Bydgoszcz, Gdanska 150 0 


Dentist 163 
st rückenstr. 8 
Teieohon 405. — Gegrünaet 190% — Terephon 40. Mostowa (B ) e 


7 9 11 d b 7 Uh 
77 von is 1 und von is r. 
A u . u Äh 7 ung elektr. Lichi- und Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
Kraftanlagen < in erstklassiger Ausführung. 1-29 
== sowie Schwachstrom- Anlagen. wm 


Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren, 
Metalldraht- und Falbwartlamven 
sowie sämtliches Installations. Materiaı 


eis am Lager —— 408 


€igene Änkerwickelei und 
Motor- Reparaturwerkstati. 


Verſammlung 


ab, zu der alle Deutſchen eingeladen werden. 
gez. Graebe, Sejmabgeordneter. 


Kino Kristal. 


Nur Dienstag. 
Mittwoch, Donnerstag 


Fräulein Fra. 


Erstklassiges Gesellschafts-Drama 
— in 6 gewaltigen Akten, 


In der Hauptrolle 
die berühmte Künstlerin: 


— 


8 zu geben. 8 
Geſchäftsſtelle 
„Deutſche Rundſchau“. 


1015 


r Heizung mit Sägemehl, Kobels 
N Mischa. mit Kohlenſtaub, 


Torfmull. Laub ꝛc. Eine Füllung 


8 ke, Brenndauer 6-8 Stunden, 


Herrliche Aufnahmen! \Erstkl, Spiel, 
Zentralheizungen N nn / 
rise ohne meter e kein 


e. 0. Aue . Ji. 2. g fiele F 
Ellen Conrad «sorren). 


Velmd ensilene Be ee eee 
f Flügel: Emil Bergmann. 1018 


ſebr preiswert und fofo 
Elllärungen Sam wage, Sanhere ä 


Erich Schmalz, Ingenieur, 
Bon Mittwoch. den 23. Januar 1924 Reparaturen Nulſche Fühne 


Mittwoch, d. 23. 1. 24, abds. 
8 Uhr, im Zivilkaſino 


„Rieder: Ahend 


Elbing. Fliegerſtraße 30. 


Oberſchleſiſchen 


olttteu⸗Kols* 


2 
7 


werden ſachgemäß aufgeſtellt 
d 488g ab iſt die 47 i 
42 Lumen cer inge“ und e eldr eee e ene de 
a ill. 5 b . 
in allen Gortierungen ab . Bahn: Labura T. 3 0. p. Dolmetſcherſtelle ausgeführt. Offerten; abends 8 Uhr: 


* engen, zu günitisen Preiſen, 


Schlaak & Dabrowski, 
9. 3 b. v., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego 8a. Tel. 1923. 


e 
5 1,,1,Daar neue, Tünzerin aus Liebe 
Aileen fleuererllärung neöfinet, Berechnung, 1 0 von Walter Roll, 


5 \ unter 3. 4550 di 
Landw. Puch. und Reratungsſtelle, Jagst: monsermitzane 14 far untere B der 2e ann | JÜNZELIN aus Liehe 
eitspferde m 
Maskenkoſtüme l 
Der Vorſtand. As ab. fte. ert. — an 


56. Freitag, den 25. Jan,, 
ul. Dworcowa Ir Abgabe der Bermügen ; Ich ſuch 
5 W u. Kütſcher, bei billig. Operette in 3 Akten 
n as 


Füchtige, erfahrene 


Verkäuferin 


mit guten Umgangsformen, der fenen 
und deutſchen Sprache mächtig, zum ſofortigen 24 
Eintritt verlangt. 


Konditorei Julius Grey, Gdanska 23. 
Eine erjtllaffige 


Mamſell 


meinen Neubau ſuch 
Fiſerne ernen Fabrik « Schornftein 
ca. 15 m hoch, 33—36 cm Durchm., 


„Transmiſſions Welle 


ang 60-65 mm Durchm. mit dazu gel 
Sorgen ingſchmierlagern. Angeb. erbitte 


J. Blumenthal, giſtenfabr. Wioclawel⸗ 


Suche zum 1. oder 


e Kauft zu höchsten Tagespreisen | 


evanal., tüchtige auf Grund fester Valuta bei prompter 


3 3 Barzahlung bei Abnahme oder gegen 

ke 105 Ne Gürt nerin -Duplikat-Frachtbriet. 4 
a Gdanska 153. II, x. 

Wu, eue far mittl. Gutsgarten. LL g 
cd e gegend : J „,L. ANA“ J. 2 0. p. 


ſenden an 
rl. v. Koerber, 4 Bydyoszez, ul, Dworcowa 30. 
unſer Mitglied Gärtner. J Sr. Schönwalde 7 vag 5 


2 f r N 1 Bienenzucht Beding. (Szynwald), Tel. Nr. 374. 291. 1256. 
ert ti Stephan F 

15 2 Ä altsanſpr. u gs ER 5 - — 

7 e Suche für den 15, 

7 r * niſſen zu richten an Februar ein wülhral 35e c re Ba: 


Am 20. Januar 1924 verſchied plöstie und uner⸗ 
wartet unſer langjähriges Mitglied 


Herr 


Hugo Gundlach 


im Alter von noch nicht 55 Jahren. 


Dem Vorſtande angehörend, hat der Verblichene 
ne Jahre für das Wohl des Vereins gearbeitet. 


deen Ihm ein Barnes Undenten. 0 (De Die Soteltüide ut 
Berein j. gan age zu Bromberg Hotel Centralny, Grudziadz. 
e. 7... ARTNET 


reis 
0 Rittergut Skarszewo, 
im Alter von 51 Jahren. KH l bel ae Kinderfräulei 3. vt. Sasieltohste 3, 1 sans mit Wrack, 60 = 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein Swiecie, Bomorze, . IF NI Vomorska 15. 
eifriges Mitglied unſeres Vereins, deſſen undenken Geſucht zum 1. April Kandern 42. Sobermann de Suche zu taufen 
wir in Ehren halten werden. 0 Bi { Gehaltsanipt., Zeug“ Mon. d, verk. Andres. 

lh. fix ler nisabſchr. und 95 5 towsti,Seminarnina 14 
Verein j. Kaufleute zu Bromberg mit Burſchen f. aröß. lauf zu ſenden an rel 0 agen 
e Gärtnereibetr., telbit«| frau E. Feldtreller, Schlafzimmer 
. le erfahren i. Fach: Kleefelde, p. Papowo⸗ 30—40 Ztr. Tragkraft. 
also der billigste und — Jäger bevorzugt. Torunskie, Kr. Thorn, 0 Eiche und Damen⸗ Ange oe erbittet 
der a Dee im Verbr Sohlenfütterer __Bommerelien. allermod. Ausführung. e 
a 85 8 Für ſofort oder 1. 2. 24 verk. preisw. 1275 dgoszcz. 1010 
Beſitzerin hätte gern Sa 2 — mit Hofaängern, durch wird ein tüchtines zus auch auf breilzablung uten Beet 12. 


—— | ae] 
Austauſch aus erfahren und zus Slubenmädchen Fabrik TSE Gebrauchte aut er 
nfolge sehr günstigen Einkaufe: eines ganzen N f. hieſ. Warm» ski 
a Für die vielen 19 herzlicher von Lebensmitteln an Grabsteinlagers bin ich in der Ba biutzucht, 10% und ein ehrliches und — M._ hal 
Teilnahme u. die reichen Kranzſpen⸗ Angehörige in Deutſch⸗ Für beide Stellungen 


fleißiges 2 gut erh. eichene d 
den beim Heimgange meiner lieben land, gegen Angehörig. Gra steine werden nur Bewerber Küchenmdochen Bettaeitelle und eine Hel⸗ un 


Mutter, ſage ich hiermit Allen, be» bier in Polen. Anfr. berückſichtigt, die beite weihfeid, Weite z. vk. 
in jonders ‚Dean .. Selen für fl erg Be an die zu N billigen nalen abzugeben, 5 nad)» Fan 2 an 454 Toruüstea 31, 1. Teerfä iſſer 
. e „ eee e ee 

e troſtreichen Worte am Sarg 5 Geschäfte lattes. rachtvolle ee uoonp, Sosnöwin doc, Anhst| Zu verkauf: 1 Shuh« An 


meinen innigften anl. Perl. Schneiderin ‚Waschfischgarnituren r. Bydgoszcz. or. Mabrzeino, " Mae Elspomalöise. aus Handlowe, 


8 n Marmor u. Kunststein billlest. |. Mrocaa 23. Ein ordentliches |_. Elifabethitr. 2ia. in ee 
Sufban ener. Wodsack, Steinwarenfabtik,| Std Mädchen ebener, Sb eee 
brunwaldsta 107. a, owa 79. Telefon 651, Schmied aan gleich gene , t eren, = Rn. Fi 3 


Dwor 
—— Moflagen Frürjahrh mt, eigenem and. Alt Aremberg Tepp ich Milch 4 


weren ace Stara Bndgosacz)._ 

Der gt geſucht. oss Sti ehrliche 

Neue Kurſe für Anfänger und ar, dee in 15 außer dem Haufe Rud olf Alber N Eee 88 Reg beg 1 
beginnen am 7 . Januar, nmels| wer en er a ar Vertreter der Firma „Eaturn Yanzig 


me, Krol. 
dungen nimmt entge tütz an die Geſchäftsſtelle lieferung kauft zu kou⸗ 
Gdaska 31-32, Hinteraufg., 3 Tr. E Dicke Sehung, en 


Dabröwta, Nicwald. 
Herta Pfaeſterer, W rer Bahnhoſſtr. . 1 2. 0595 Schmiede 3 
Kommiſſionslager für Konditorel⸗ und i 
Viückerelbetrlebe, a. L. Marzipanm. 


1. Stellmacher 
Kokosraspel. Kuvertüre uw. 


4 be 
an Radmaſch 15 R 
0 c 8 Bewerbungenm a Ei. Pal. 
: Spedycja Bydgoska 
Tel. 1787 ul. Warszawska 17 Tel. 1787 E . 5 . er 
volniſch. Staatsbürger fg Auſwürlert gige W une Beinen a ; 
deutſcher Nationalität, verlangt Buchert, 
fotoapparat „ 
pw. Myrzyski Miellop. 


Jablonpwo. Bomozze. 1 5 " etiimöbel U. And. U 
Stellt G espanne: der 1 Sprache Gdarista Nr. 156. aa: 
Dau konkurrenziosen Preisen. age Üngebote 65 (Obieltive), 1 Brismens |, 7 0, 0 


4554 


Fuchsfelle zum Färben sowie 
Pelzsachen =. ena una 


schnell, werden angenomm. 


Hüte, Fantasies usw. 


in jeder Preislage. 


Ballbl uren. 
Martha Kuhrke, Nistiwieizia 4. 


rs Handlowy von 15004000 


Pe 
Chauffen Chelmia „Sale, Hachen e Bachtung 
zu jeder Tageszeit mächtig, nach Pornan 
alas, Bappen, Kartons 


r W. 943 an die kauft Tſchernatſch. 


Ceichaftetenle d. "ale er 8 153. 12276 


at a oder 1. 2. Wollten Sie 


Fr. Hege a e 1 175 2 
Kunstmöbelfabrik |: were. 


r Kraftbetrieb, gut er⸗ m 
m daten deten 3 hie achung 
Molkerei Stonawy, einer guten 


aft "Mühlen- 
pachtung 


ee bcolähle 
17 
seit 1817 In 


en 


Pod ce 26 Bvd 
elekon 78 N 8 os "ya Me efon 187 


Suche 


; 7 e N 
Otkleeboden. n 
. Behrling e et 


Verkmeſtert 


Wohnungs- Einrichtungen 


brika Bund in d.Gärtmerel. fn. leb. u. tot. Inv. liegt 
nur eigener Fa tion, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. ſowie einen in lande im Dorf an Chauffee 
wirticha'tlich. Arbeiten u. Schule Gebäude in 


rdn., Altenteil jährl. 


behälter 


EEE 45 J. alt, älterer Prattiter, firmſerfap. unverbeiratet. 135 Ff. ein 270 jährigen 
| 1. a Mir 1 1 Betrieb und allgemein. Mafchinen- Kn Mann. P Dit. zu kaufen. 
3 2 7 N Geldmarkt Maichinen, Geräte, fucht E + Ku IDen fen TH Fellls Lesnlewekl. Offerten unter, RI“ 
4 altern paflende Stellung im Betrieb als ſolcher od.] Paul Borrmann, nur Privat had Polen naritwo Sans 
16 erſter Monteur, evtl. auf arök. Gut. Offert. ir 1% Torun, Szeroka 41. Polska, Gdansta 164, 
' Romane, zu tan'chen. Aust. 08 152 Her s 
SER: Gefelfihafter u. K. 4509 am die Geichäftsiteile d. geſtung. „o, Mabrzeino, Pom. ert. Bei. en, Telefon 152. (erbeten. er 
Bärtnerei, Baumſchule Jeg Wfelowitz. mE 


Sprechstunden v.9-1 u, 8-6 Uhr 


Inberheitoteter |stcnuna is . 
Rydgoszcz, Gdanshka 21. 


Nec nung Jäl rer Outstört. o, sen. Junger Mann 1 Villa! Wohnungen 
empfohlen als in jeder 44 J. a r. p. Luft hat d. Molkerei⸗ lla! 
tr Der polniihen was: Dom. Göra b. Zblewo. zum 1. Februar oder 


. die Te dem betr. in . far, 2 4 3 
eirat e er erben eee 3-53immer: : 


Hinſicht zumerläffle u. J. ee fach zu erlernen, ann 


r f ae 2 18 Pigeld und. T. 902 an die Gt. d. 9. M 
„Sutsbeiberfohn G m die. J. Sass te 3 ce 2 8 a 1 i ohnung 
u e n e, re Propiſtans⸗ | @ürmerteeting gr Mena Bremen, DM u 
Heri, von ug‘ f 5 poln. at., ” 
7 eee iel Geh. e , de, drokra Beſit „ende S8 — 5 


a U, TE Gi gel Automobilfabrik 
x . ut geh. 5 . . . e ſucht im Zent der Stadt 
N Anzeigen [Off. erb. unk. S. 488. gt neh. Ge, .. ER 77 7 Arheitsbur de welten, 1 — n 1 a den == a 

A. ch | on. Yacht en ee | gehe. Dampf- Miete Miete Nach Vereinbarung. Offerten unter 


an d. Geſchäſtsſt. d. Z. 
empfiehlt sich 
8347 an Reklama Polska. Gdanska 164. 
e Gut. 1. Off. unter fegigen fucht 3 8 e beſchſat 2 belle, 100 am große . 
e für meinen zi i 3. 974 an die Gſt. 3 3. 8 früher unverheir. Wüſchenäberin e e 


freier Sicherheit f!!! ge Ro 
fee inc. Se mai e eee 
e son |: Pelkmmt. aufDertas; 5 end e. Reitaurant riter dan ‚De "bot „Dentosn| 8 Breun,r Bartenfdinn | en Mübl. Zimmer 
Hüttenkols Mi ie, Landrot od. glotnbalis, Nück⸗ o mens 5 A) Dental! enok De 75 a 
empfiehlt waggonweil. deln Ca.1500 hr ton; ‚ehlung nach Bereind. Reliner . Gelb Soanste FH. 21] Jomiat Grudsiads. ſoſort geſucht. ue 


8 leb. u. tot. beider e 
Carl Feyerabend Inventar verz. Oil. Ode bes lan wei, H Meet mächtig, Haugſchneiderin Lecter Jagdhund. UC. 8. „Expreh, 


ter W. 4450 an die erb. un Gutsverw. Przuſiek verlangt Budzinska, 6 Mon, a., zu verk. 574 agiellons 
ze K. me fa f. 1868. Ge aftah. Dielen ‚BL. sls Geschäften. Dr Sl. dect b. . 8. S . Jaglellonska 65/66. Kufawsta ihm, 


. 


